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I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden cur

Freitag , den 22 . Januar l. I , Nachmittags
4 Uhr , in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Magistratsvorlagen, betreffend

a) Entwurf der mit der Firma „Elektricitäs-Aktien-
Gesellschaft vorm. Lahmeyeru. Cie.* abzuschließen¬
den Verträge über die Errichtung des städtischen
Elektricitätswerkes;

d) Festsetzung von Fluchtlinien für Straßen auf der
„Schönen Aussicht;

c)  ein Baugesuch des Gärtners Herrn Gottfried
Mänecke wegen Errichtung eines Gärtnerhauses
im District „Königstuhl" ;

d) eine Anfrage des Magistrats der Stadt Biebrich
wegen Zeichnung von Beiträgen für die Herstellung
der dort projectirten Rhein-Kai-Anlage;

e) die Verwendung des bei der Conversion der 1891er
Stadtanleihe erzielten Aufgeldes;

f) Regelung der Pensionsverhältniffe eines städtischen
Bediensteten.

2.  Ein Gesuch des Ausstellungs-Haupt-Ausschusses um
Gewährung eines Beitrags aus städtischen Mitteln
für Wegeanlagen im Nerothal.

3. Antrag des Herrn Stadtverordneten v. Oidtmann:
„Die Stadtverordneten-Versammlung wolle statt
des früheren Beschlusses, das neue Curhaus auf
dem Platze des alten zu errichten, beschließen:
„Das neue Curhaus kann entweder auf dem alten
Platze oder auf einem von den concurrirenden
Architekten zu wählenden, hinter dem alten Cur-
hause in dessen Nähe gelegenen Platze projektirt
werden."

4. Berichterstattung der bestellten Commission, betreffend
das Ortsstatut über den Besuch der gewerblichen
Fortbildungsschule in Wiesbaden.

». Berichterstattung des BauauSschuffes, betreffend
a) den Fluchtlinienplanfür das obere Dambachthal,

und die von einem Anwohner dagegen erhobene
Einsprache;

d) den Fluchtlinienplan für das Baugelände des
Paulinenstiftes im Nerothal und die dagegen er¬
hobene Einsprache von Anwohnern der Franz
Abtstraße;

e) das Baugesuch des Herrn Karl Güttler wegen
Errichtung eines Wohnhauses an der Dotzheimer-
straße;

st) das Baugesuch des Herrn August Christmann
wegen Errichtung einer Scheune im District
„Kleinfeldchen" ;

®) die anderweitige Beschaffung des städt. Bedarfs
an Bruchsteinen, falls der Steinbruch in Speiers-
lach geschlossen wird;

k) die Errichtung eines Theater-Decorations-Magazins
unter der neuen Colonnade;

?) den Neubau einer Kleinvieh-Verkaufshalle auf dem
Gelände der Schlachthausanlage;

d) den Entwurf für die Um- und Erweiterungsbauten
auf dem Neroberg;

i) die Entwürfe für die Neubauten zur Unterbringung
der Feuerwache, des Acciseamtes und des Leih-
Hauses.

' Berichterstattung des Finanzausschusses, betreffend
*) Bewilligung einer Vergütung für Ertheilung des

katholischen Religionsunterrichts an den Mittel¬
schulen;

d) Ausschreiben über die Aufstellung und den Be¬
trieb von Trinkhallen für Mineralwasser;

e) Verlängerung des Vertrags mit der Firma Gebr.
Siesmaper wegen Unterhaltung der städtischen
Anlagen.

7. Vorschläge des Wahlausschusses, betreffend
a) Neuwahl des Bau-, Finanz- und des Rechnungs-

Prüfungs Ausschusses für 1897;
b) Neuwahl von 4 Mitgliedern der Kreis-Ersatz-

Commission und 4 Stellvertretern für die 3 Jahre
1897/99.

Wiesbaden, den 18. Januar 1897.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.

Stadtbanamt , Abth . für Canalisationswesen.
Verdingung.

Die Arbeiten zur Herstellung einer Kanaltheil-
strecke in der Lanzstraße, Länge 190 lfd. m, Profi!
45/30 om, sowie eines größeren Geschiebesammlers
daselbst, sollen verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagenkönnen
während der Vormittagsdienststunden im Rathhause
Zimmer Nr. 58a eingesehen, letztere aber auch von dort
gegen Zahlung von 0,50 M. bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit entsprechender Auf¬
schrift versehene Angebote sind bis spätestens Samstag,
den 23 . Januar 1897 , Vormittags IO Uhr,
einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird.

Wiesbaden, den 16. Januar 1897.
Der Ober-Ingenieur:

746 Frensch.
Bekanntmachung.

Die Stelle eines städtischen Armenarztes ist
zum 1. April er. zu besetzen.

Das jährliche Gehalt beträgt 900 Mk., steigend von
2 zu 2 Jahren um 150 Mk. bis zum Höchstbetrage
von 1200 Mk.

Bewerbungsgesuche sind bis zum 15. Februar cr.
einzureichen.

Die Anstellungsbedingungen können im Rathhause,
Zimmer Nr. 12, eingesehen werden.

Wiesbaden, den 5. Januar 1897. 746
Der Magistrat. — Armenverwaltung:

Mangold.

Staats - und Gemeindesteuer
für Januar , Februar und März 1897. (4. Rate.)

Die 4 . Rate Steuer ist in der ersten
Hälfte des nächsten Monats bei Vermeidung der
Mahnung zu entrichten.

Damit demnächst der Andrang bei der Kaffe kein
allzugroßer wird, ist dieselbe jetzt schon bereit, Zahlungen
entgegen zu nehmen.

Wiesbaden, den 14. Januar 1897.
Die Stadtkasse.

Rathhaus, Zimmer Nr. 1.
Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.

Bekanntmachung.
In unserem Lager Schwalbacherstraße8 haben wir

einen größeren Vorrath von gußeisernen Revisions¬
chacht-Abdeckungen, 52/76 om im Quadrat, welche,

um damit zu räumen, zu folgenden Preisen abgegeben
werden:
11,50 M. pro Stück Rahmen mit gewöhnlichem Deckel,
16,00  M . „ „ „ „ verstärktem Deckel.

Anträge werden im Zimmer Nr. 57 des Rathhauses
entgegen genommen.

Wiesbaden, den 15. Januar 1897.
Der Oberingenieur.

745 Frensch.

Bekanntmachung.
Das Militär-Ersatzgeschäft für 1897 betreffend.
Unter Bezugnahme auf 8 25 der deutschen Wehr¬

ordnung vom 22. November 1888 werden alle dermalen
sich hier aufhaltenden männlichen Personen, welche

a) in der Zeit vom1. Januar bis 31. Dezember 1877
einschließlich geboren und Angehörige de» deutschen
Reiches sind,

b) dieses Alter bereits überschritten, aber sich noch
nicht vor einer Rekrutirungsbehörde gestellt und

o) sich zwar gestellt, über ihre Militärverhältnisse aber
noch keine entgültige Entscheidung erhalten haben,

hierdurch aufgefordert, sich in der Zeit vom
15 . Januar bis 1. Februar 1897 znm Zwecke
ihrer Aufnahme in die Rekrutirungs-Stammrolle im
Rathhause Zimmer Nr . 5 anzumelden.

Die nicht hier geborenen Meldepflichtigen haben bei
ihrer Anmeldung ihre Geburtsscheine und die zulück-
gestellten Militärpflichtigen ihre Loosnngsscheine vor¬
zulegen. Die erforderlichen Geburtsscheine werden von
den Führern der Civilstandsregister der betreffenden Ge¬
burtsorte kostenfrei ausgestellt. Die hier geborenen
Militärpflichtigen bedürfen eines Geburtsscheines für ihre
Anmeldung nicht.

Für diejenigen Militärpflichtigen, welche hier ge¬
boren oder domicilberechtigt, aber ohne anderweiten
dauernden Aufenthaltsort zeitig abwesend sind (auf der
Reise begriffene Handlungsgehülfen, auf See befindliche
Seeleute rc.), haben die Eltern, Vormünder, Lehr-,
Brot- oder Fabrikherren derselben die Verpflichtung, sie
zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige Dienstboten, Haus- und Wirth-
schafts- Beamte, Handlungsdiener, Handwerksgesellen,
Lehrlinge, Fabrikarbeiter rc., welche hier in Diensten
stehen, und die Schüler und Zöglinge der hiesigen Lehr¬
anstalten sind hier gestellungspflichtigund haben sich hier
zur Stammrolle anzumclden.

Militärpflichtige, welche im Besitze des Berechtigungs¬
scheines zum einjährig-freiwilligen Dienst oder des Be¬
fähigungsscheines zum Seesteuermann sind, haben beim
Eintritt in das militärpflichtigeAlter ihre Zurückstellung
von der Aushebung bei dem Civilvorsitzenden der Ersatz-
Commission, Herrn Polizei-Präsidenten Prinzen
v. Ratibor  hier, zu beantragen und sind alsdann von
der Anmeldung zur Rekrutirungs-Stammrolle entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle
in der oben angegebenen Zeit wird mit Geldstrafe bis
zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Militärpflichtige, welche mit Rücksicht auf ihre
Familienverhältnisseu. s. w. Befreiung oder Zurück-
tellung vom Militärdienst beanspruchen, haben die des-
allsigen Anträge bis zum 15. Februar l. I . bei dem

Magistrat dahier schriftlich einzureichen und zu begründen.
Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht

berücksichtigt.
Wiesbaden, den 8. Januar 1897.

Der Magistrat.
In Vertretung: Heß.

Brennholz -Verkauf.
Die Natural - Berpflegungsftation dahier

verkauft von heute ab die nachverzeichueten Holzsorten
zu den beigesetzten Preisen:

Buchenholz, 4schnittig, Raummeter 12 M. 50 Pf.
tt 5 „ . , „ 13 „ 50 „

Kiefern-(Anzünde-)Holz per Sack zu 1 M. '
Das Holz wird frei in's Haus abgeliefert und ist

von bester Qualität.
Bestellungen werden von dem Hausvater Sturm,

Evangelisches Vercinshaus, Platterstraße 2, entgegen¬
genommen. /

Bemerkt wird , daß durch die Abnahme
von Holz die Erreichung des humanitären
Zwecks der Anstalt gefördert wird . 734
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Feuerwehr -Dienstpflicht
für das Jahr 1897.
Die Polizei-Verordnung für den Stadt¬

kreis Wiesbaden, betr. das Feuerlöschwesen,
vom 10. September 1893, bestimmt in:

§ 3. Verpflichtet zum Eintritt ,n die
Feuerwehr sind alle männlichen Einwohner

- der Stadt, welchen nach Z 5 . der Städte¬
ordnung das Bürgerrecht zusteht. Die Dienstpflicht
beginnt mit dem ». Januar des dem zuruckgelegten
25. Lebensjahr folgenden Jahres; bei neu Zuge¬
zogenen jedoch erst mit 1. Januar nach Erlangung des
Bürgerrechtes. Die Dienstpflicht erlncht mit dem
z ». Dezember desjenigen Jahres , m welchem
das 35 . Lebensjahr zurückgelegt wurde.

8 4. Befreit vom Feuerwehrdienste sind: 1. Reichs¬
und Staatsbeamte, Hof- und Gemeindebeamte, Beamte
des Communalverbandes und Militärpersonen, auch wenn
sie zur Disposition gestellt oder in Ruhestand versetzt
sind. 2. Die Geistlichen, Lehrer. Aerzte und Apotheker.
3. Körperlich Untaugliche, welche auf Verlangen des
Branddirectors von einem durch ihn bestimmten Arzte
(Herr Dr. med. Friedrich Cuntz , kleine Burgstraße 9)
ein ärztliches Zeugniß vorzulegen haben. lieber sonstige
Befreiungen entscheidet die Feuerwehr-Commlsston.

8 5. Zum Eintritt in die Feuerwehr verpflichtete
Personen können diese Verpflichtung durch em lahrlrch
an die Stadtkasse im Voraus zu zahlendes Loskaus-
aeld ablösen . Das Loskaufgeld beträgt, wenn der
Pflichtige zur Staatseinkommensteuer Mit einem
Steuersätze . . ... « cm»

bis zu 9 Mk. einschl. veranlagt ist — 6 Mk.
hi» « " "ZI io"
* * ^ « » " " _ 15"
. H 146 , , H » Z 20
H H 300  H I» " " _ 05 "

bei einem höheren Steuersätze — , f «
• Alle zum 1. Januar jeden Wahres dienstpflichtig

gewordenen Einwohner haben sich nach der rm amtlichen
Organ des Magistrats der Stadt Wiesbaden erfolgenden
öffentlichen Aufforderung des Branddirectors zum Drenite
persönlich zu melden.

Hiernach werden alle männlichen Einwohner der
Stadt Wiesbaden, welche in den Jahren 1862 bis
1871 geboren sind, das Bürgerrecht besitzen und min¬
destens6 Mark Staatssteuer entrichten, sofern ste stch
nicht schon zur Feuerwehr angemeldet haben,
aufgefordert, sich auf dem Feuerwehrbureau, Zimmer
Nr. 18, Erdgeschoß rechts im Rathhaus, m Laufe des
Monats Januar an den Werktagen von8 /,—12/-Uhr
Vormittags anzumelden.

Ein Verzeichniß der hiernach Feuerwehrpflichtigen
liegt in genanntem Bureau zur Einsicht offen.

Säumige werden nach 8 29 der Polizei-Verordnung
vom 10. September 1893 mit Geldstrafe von 1—30 M.
belegt.

Wiesbaden, im Januar 1897.
Der Branddirector: Sch eurer.

neuen Rathhauses anzuerkennenden Bedingungen abge¬
laden werden.

Reflektanten wollen sich daselbst melden.
Wiesbaden, den 8. Januar 1897.

Stadtbauamt Abtheilung für Hochbau:
742 Der Stadtbaumeister: Genzmer.

Auszug uns den
Eivilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom »9 . Januar »897.
Geboren : Am 14. Jan . dem Tagldhner Adam Kiffele. fc.,

m Ernst Kofef — Am 13. Jan . dem Fuhrmann August Ott
k ' S N. Nicolaus Friedrich Car,. - Am 16. .Jan . dem Schuh-
macher Heinrich Scheere. S .. N. Richard Gottfried - Am 17. Jan.
dein Prokuristen Heinrich Finkel e. S -, N. Wilhelm Berthold.
Am 16. Jan . dem BierbrauergchüstenFranz Borger ■ »
ft ratn Xaver. — Am 14. Jan . dem Kaufmann Wilhelm Metz
c! N Christiane Luise Lina. — Am 16. Jan . dem Bäcker
Wilbelm Montpellier e. S ., N. Wilhelm Theodor.
^ Aufgcboten: Der Herrnschneidcr Josef Theodor CordeS zu
Finnentrop, mit Johanna Catharina Ellse Hcb-rlei.i hier - Der
SLlosseraehülfe Adolf Stauch hier, mit Jakobinc Catharine Wil»
helmine Diefenbach hier. — Der Spengler Johannes Friedrich
Dernau ru Frankfurt a. M.. mit Jakobine Höhn hier.
* Gestorben:  Am 18. Jan . der Friseurgehulfe Carl Thoma,
alt 22 I . 3 M. 28 T . — Am 18. Jan . der Herrnschnndcr Josef
Ml , alt 36 I . 11 M. 1 T.

Königliches Standesamt.

portal « bis Samstag Nachmittag 6 Uhr gegen Abstempelung
derselben besondere Ballkarten zum ermässigten Preise von
2 Mark.

Die Gallerten bleiben geschlossen.
Es wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht,

dass der Eintritt in die Ballsäle ausnahmslos nur in ent¬
stehendem Maskencostüm oder Ball-Anzüge (Herren ; Irack
und weisse Binde) mit carnevalistischem Abzeichen gestattet

_ Der Curdirector : F. Hey 1.
Fremden »V CMcichmis

von 19 . Januar 1897. (Aus amtlicher Quelle.)
Hotel Adler.

Entress , Kfm. Stuttgart
Friedenstein , , Berlin
Henden , » Luxemburg

Cölnieeher Hof,
von Wolf , Offic. Königsbrück

Hotel Dahlheim.
Bastet , Frau m. T . Amsterdam

Hotel Einhorn.
Hirsch , Kfm. Berlin
Dreidel,
Wagner,
Honicke,
Arnold,
Schneider,

Faankfurt
Cöln

Freiwillige Feuerwehr.
Samstag , deu 23 . d- ÄMs -, Abends

8.30 Uhr General - Versammlung der
Mannschaften des 3 . Zuges im Lokal„Kronen-
bierhalle'', Kirchgasse 36. ^

Tagesordnung:  Bericht über das abgelaufene
"Jahr , Kassenbericht, Neuwahl der Führer,

Sonstiges. „ . c _,
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Wiesbaden, den 19. Januar 1897.

Der Branddirector: S cheu r er.

Mittwoch, den 20 . Januar 1897.
Nachm. 4 Uhr: Abonnements - Concert

Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstn  e r.
1. Wissmann -Marsch ■ * • * ' . ,
2. Ouvertüre zu »Der “ askenba 1 . ■ A^b
3. Impromptu in O-mol *

Für Orchester bearbeitet von B. Schob.
4. Napolitain et Napolitame , Charakterstück

aus „Bai costumÄ • • Baver
5. Puppenfee -Walzer ■ • • Mendelssohn.
6. Ouvertüre zu „Ruy Blas Haussen
7. Notturno für Streichquartett . - Haussen.
8. Fantasie aus »Lohengrm . • ' . „

Mittwoch, den 20 . Januar , Abends 8 Uhr,
im grossen Saale:

Humorist. Unterhaltungsabend
unter Mitwirkung

des Herrn E. Schmasow,
Mitglied des Königl . Hoftheaters in Cassel

gund des städtischen Cur-Orchesters.
Direction : Herr Concertmeister Hermann Inner.

1. Carnevals -Ouvecture .

b ,' D“ AmZud , d« * .»« ■ • • Scbmasow.

а. wwfi " “ . : .ja **niSÄÄ « ■'
Herr Schmasow.

5. Münchener KM ’ln Walzer . . - Dr. E. Jacobson
б. a) »Die goldene Zeit - - 0  ,

b) »Der schlaue Isidor “ > - - U' Kleln '

7. Chinesisch^ Marsch 8* ■ • ' '

*tz SÄST . : : :
Herr Schmasow.

9. Ein Jahrmarkt in Krähwinkel , humo-gffiSSÄ hu».«««^ »“ ■

Rietlingen
Cöln

v. Linsingen , Kfm. Berlin
Santov, . Elberfeld

Eisenbahn -Hotel.
Blumberg, GutsbesitzerRussisch-Polen
Billmiller, Kfm. Biberach
Gurt , » Hamburg
Winter , » Barmen
Kern , » Offenbach
Urban , Wirth Warburg
Kayser , Privatier

Erbprinz.
Kratz , Landmann Nastätten
Bender .Metzgerm . Hirzenhain
Bender , Regine »
Rump, Kfm. u. Fr . Coblenz
Riegel , Fabrik . Kostheim

Grüner Wald
Koch,
Morby,
Hardt,
Jellineck,
Raphael,
Krüger,
Winter,
Schneidt,
Cain,
Rohde,
Arndt,
Bischoff,

Kfm. Cöln
Brüsse

Casse
Sydney

Berlin
Cöln

Montabaur
München

Wien
Würzburg

Seile
Strassburg

Rheingantz , 2 StudentenSt . Goarshausen
Freih . von Brockdorff, Offic.

Rostock
Rheingantz , Kfm. Frankfurt
Freiherr v. Lüthwitz , Officier

Berlin
Rhein. Hotel.

Stillbauer , Ober-Ingelheim
Minor Holzhausen
v. Koeller , Landr . Schwalbach
von Arnoldi , Major Karlsruhe
Rezlab, Privatier Ems

Hotel Rose.
Mrs.Campbell m.Bed. London
Miss E. Campbell ,
Miss C. Campbell ,

Römerbad.
Bloch, Kfm. n , Fr . Lodz

Hotel Sehweinsberg.
Mad. Richards München
Keller , Kfm. Dresden
Cohn, Kfm. Berlin
Schulze, » *

Hotel Tannhäuser.
Wider , Kfm. Pforzheim
Dorn , Ingenieur °la
Burgon u. Frau Königstein
Freih . v. d. Ropp Berlin
Goeldner , Kfm. Magdeburg
Curlette , Kfm. u. Fran Paris
Schapmann , Kfm. Dillenburg
Korn , Priv . Luxemburg
Rath , Kfm. Boppard
Ruppert , Kfm. Homburg
Riesenfeld , Kfm. Breslau
Fischer , »
Gletter , Componist

Neuwied
Berlin

Heikau ’s, Inspector Neuwied
Kupfe, Kfm. "Cöln

Taunus -Hetel.
Braun , Pr .-Lt . Boekeüheim
Dr. Döring , Arzt u. Fr . Ems

Kaiser - Bad.
Pohl , Lieuten . Schweidnitz

Nonnenhot.
Bing , Kfm. Frankfurt
Vogt,
Völker,
Seideler,
Lux,
Schmidt,
Grebe,
Bornstein , Kfm.

Grossschönau
Leipzig

Dresden
Berlin

Tambach
Berlin

Strassburg
Pariser Hot.

Holzer , Director München
v. Schouler , Hauptmann und

Compagniechef Schlesien
Hotel St . Petersburg.

Seschanowitsch St.Petersburg
Keyser , Fähnrich Engers
Baron v. Sternberg , Hofrath

Esthland
Hauser , Karlsruhe

Zur guten Quelle.
Heinrich , Kfm, u . FrauFrankfurt
Albert , Kfm. Darmstadt
Königsberg , Kfm. Moers

Quisisaea.
Dr . Fleischer u. Fr . Dresden

Barmen
Basel
Metz

London
Berlin

Büsgen, Kfm.
Geismar , »
Hellwig, Officier
Miss Boyle
Kelly , Frau
Dr . ter Meer, Arzt Uerdingen
Hirschmann , Bank . Nürnberg
Penarini , Operns . Elberfeld
Metzler, Privatier Freiberg

Vier Jahreszeiten.
Diestel , Staatsanw . Schwerin
Diestel , Frau Levsen
Wittich , Frl . Evershot
Collinson London

Hotel Vogel.
von Schüler , Hptm . Schleswig— " " ColaHausmann , Kfm.
Sehroeder , »
v. Wachendorff
Chun, Kfm.
Junker
Traugott n . Frau
Lieben , Kfm.
Weichenner , »

Hotel Weins
Bloemer, Prof . Montabaur

Zaubarflöte.
Dreher , Lina
Gierla , Küchenchef Frankfurt

Strassbarg
Essen
Berlin

Breyen
Nürnberg

Met*

Cyclus von 12 Concerten unter Mitwirkung hervor¬
ragender Künstler.

Freitag , den 22.  Januar , Abends 71/* Uhr:
flll . CONCERT.

Mitwirkende:
Herr Eugen d ’Albert

und das verstärkte Cur - Orchester unter Leitung des
Capellmeisters Herrn -Louis L ü s t n e r.

Eintrittspreise:  I . numttiörirter Platz 4 Mark;
II . nummerirter Platz 3 Mark ? Gallerte vom Portal rechts
2 Mark 60 Pf . ; Gallerte links 2 Mark. — Karten -Verkauf
an der Tageskasse im Hauptportal ab Mittwoch, den
20. Januar , Vormittags 10 Uhr.Der Cur-Dircctor : F , Hey I,

Zweites*

Bekanntmachung.
Montag , den 25. Januar d. I . und die

folgenden Tage. Bormittags 9 Uhr anfangend,
werden im Rathhaus -Wahlsaale Marktstrahe 7
dahier, die dem städtischen Lethhause bis zum
»5 . Dezember 1896 einschließlich, verfallenen
Pfänder, bestehend in Brillanten, Gold, Silber, Kupfer,
Kleidungsstücken, Leinen. Betten re. versteigert. .

Bis zum 21 . Januar er. können die ver¬
fallenen Pfänder von Vormittags 8 bis 12 llhr und
Nachmittags 2 bis 4 Uhr noch ausgelöst und Vor¬
mittags von 8 bis 10 und Nachmittag« von 2 bis
3 Uhr die Pfandscheine über Metalle und sonstige, dem
Mottenfraß nicht unterworfene Pfänder umgefchrieben
werden.

Vom 22 . Januar er. ab ist das Leihhaus
hierfür geschlossen.

Wiesbaden, den 9. Januar 1897.
741 Die Leihhaur-Deputation. , ^
■ • - -- — - Der Ball beginnt um 8 Uhr , die Säle werden nicht

Bekanntmachung , Ivor7 Uhr geöffnet. Dieselben stehen sämmtlioh—mit aus-
Bis auf Weiteres kann auf dem gegenwärtig ein- nahm« der Lesezimmer- für diesen Aben zur er gu

zuplanirenben Baugelände um den Neubau des Armen- er a ßas e- Eintrittskarten. 4 Mark.
Arbeitshauses an der Mainzerstraße Hierselbst guter und Inhaber von Abonnements- und Fremdonkarten (für ein
trockener Erdboden unter den auf Zimmer No. 42 des' ^ - -A—^ ' ""

Grosser Maskenball
in den Sälen des Curhauses am

Samstag , den 23. Januar I897.
' Zwei Orchester - Tanz -Ordnung:

Herr F . Heidecker.

II . Mn UklltW Mmiltinchiliisk«
Bekanntmachung.

Behufs Zurückstellung vom Militärdienste haben
sich diejenigen jungen Leute, welche im Besitze des W'
rechtigungsfcheins zum einjährig-freiwilligen Dienst sw
und in diesem Jahre das 20. Lebensjahr vollends
d. h. im Jahre 1877 geboren find, bei de-
Ersatz-Commission Hierselbst Friedrrchstraße No. o ,
Zimmer No. 2, zu melden.

Die Meldungen haben innerhalb der Zeit von
8. Januar bis 1b. Februar d. I . zu erfolgen und '>
dabei der Berechtigungsscheinzum einjährig-freiwillige
Dienst vorzulegen. „„ „ , <i

Versäumniß dieser Meldung hat gemäß% 26 aa
der Wehr-Ordnung eine Bestrafung wegen Verstop
gegen die Melde- und Contrvll-Vorschriften zur 8W'

Wiesbaden, den 2. Januar 1897. 1
Der Civil-Vorsitzende der Ersatz-CommissioN

Wiesbaden Stadt.

likiU«lIizkA»»mlil is tfijmutf-«.liilmmZ
(darunter stets Neuheiten) findet man anerkannt bei ^



Wiesbadener
Generai - Anzeiger.

Sir. 16, XII . Jahrgang.
« » tlicheS Organ » er Stadt Wie«

_ Mittwoch, de» SO. Januar 1887. Zweittes Blatt.

Das Lchrsrbesoldrrngsgefetz.
(Zusammenstellungder Beschlüsse der dritten  Lesung.)

Die §8 1—9 sind übereinstimmend mit der Vorlage.
8 10. Bei Berechnung der Dienstzeit der Lehrer und

Lehrerinnen kommt die gesammte Zeit in Ansatz, während
welcher sie im öffentlichen Schuldienste in Preußen oder
in de» nach ihre« Eintritt in de» öffentlichen Schuldienst
von Preußen erworbenen Landestheilcn sich befunden
haben.

Ausgeschlossen bleibt die Anrechnung derjenigen
Dienstzeit, während welcher die Zeit und «raste eines
Lehrer» oder einer Lehrerin nach der Entscheidung der
Schulaufsichtsbehörde durch die ihnen übertragenen Ge¬
schäfte nur nebenbei in Anspruch genommen gewesen sind.

Die Dienstzeit wird vom Tage der erste» eidlichen
Verpflichtung für den öffentlichen Schuldienst an gerechnet.

Kann ein Lehrer oder eine Lehrerin Nachweisen, daß
die Vereidigung erst nach dem Eintritt in den öffentlichen
Schuldienst stattgefunden hat, so wird di« Dienstzeit von
letzterem Zeitpunkt an gerechnet.

Ter Dienstzeit im Schulamte wird die Zeit deS
aktiven Militärdienstes hinzugerechnet.

Die Dienstzeit, welche vor den Beginn de» einund.
zwanzigsten Lebensjahre» fallt, bleibt außer Berechnung.

Als öffentlicher Schuldienst ist auch auzurechnen:
1. diejenige Zeit , während welcher ein

Lehrer an einer Anstalt thätig gewesen ist,
welche vertragsmäßig die Vorbereitung von
Zöglingen für die staatlichen LehrerbildungS.
anstalten übernommen hat;

2.  diejenige Zeit, während welcher ei» Lehrer oder
«ine Lehrerin als Erzieher oder Erzieherin an einer
öffentlichen Taubstummen-, Blinden-, Idioten-, RettungS-
oder ähnlichen Anstalt sich befunden hat.

Mit Genehmigung deS Unterrichtsministers kann auch
di- im außerpreußischen öffentlichen Schuldienste zugebrachte
Zeit augerechnet werden.

§ 11. Für diejenigen Lehrer und Lehrerinnen, die
vor ihrem Eintritt in den öffentlichen Volksschuldienst an
Privatschulen, in denen nach dem Lehrplane einer öffent¬
lichen Volksschule unterrichtet wird, voll beschäftigt waren,
gelten bei Bemessung der Altcrszulagen folgende Vor¬
schriften:

1. Sofern sie sich beim Inkrafttreten dieses Gesetzes
bereits im öffentlichen BolkSschuldienste befinden, find ihnen
die an derartige« Privatschule» zugebrachte» Dienstjahre
auzurechnen.

2. Sofern sie erst nach dem Inkrafttreten diese»
Gesetzes in den öffentlichen Bolksschuldienst übertreten, er¬
langen sie bis zum Höchstmaß von IO Jahren eine An¬
rechnung dieser Dienstzeit oder eines Theiles derselben so
weit, als ein Beitrag von jährlich 270 M. bezw. 12OM
m  diese Zeit an die AlterSzulagckaffe, in Berlin an die
Schulkaffe,^nachgezahlt wird. Für die vor dem 1. April
1897 zurückgelegene Zeit ermäßigen sich die vorstehenden
«atze auf ein Drittheil. Die Stadt Berlin ist befugt, bei
»er Anrechnung jener Dienstzeit über das Höchstmaß von
10 Jahren hinauszugehen und auf die Einzahlungen an
die Schulkafle ganz oder theilweise zu verzichten.

3. Dir Beschäftigung, welche vor den Beginn deS
«1. Lebensjahres ober vor die erlangte Befähigung zur
Anstellung im öffentlichen Volksschuldienste fällt, bleibt
außer Berechnung.

Der Beschäftigung an einer preußischen Privatschule
lw Sinne deS ersten Absatzes steht gleich, wenn ein Lehrer
»der eine Lehrerin, sei es als Lehrer oder Lehrerin, sei es
ü» Erzieher oder Erzieherin an einer privaten Taub¬
stummen-, Blinden-, Idioten-, Waisen-, RettungS- oder
ähnliche« Anstalt beschäftigt ist.

Mit Genehmigung de» Unterricht-minister» kann unter
ßlkichrn Bedingungen auch die im außerpreußischen Privat»
ichuldienste zugebrachte Zeit ganz oder theilweise angerechnetwerden.

Die auf Grund der vorstehenden Bestimmungen er¬
röte Anrechnung ist auch für den Anspruch aus Ruhegehalt
Maßgebend.

28. Die bestehenden GehaltSregulative, Ordnungen
, ° Festsetzungen find in denjenigen Fällen, in denen die»
forderlich ist, nach de« Vorschrift«! diese» Gesetze» neu
»u gestalten.

einer Neuregelung der Besoldungsverhältnifle bedarf. Bleiben
diese Gehaltsbezüge hinter den Mindestsätze» (88 2 und 6)
zurück, so sind jedenfalls zunächst die Mindestsätze zu zahlen,
auch ohne daß eine vorherige Beschlußfassung der Schul
unterhaltungspflichtigen erfolgt ist.

Die vor dem Inkrafttreten des Gesetzes definitiv an.
gestellten Lehrer und Lehrerinnen find hinsichtlich der für
ihre Stelle neu getroffenen Bestimmungen und Besoldungs-
Vorschriften zur Erklärung darüber aufzufordern, ob sie sich
diesen unterwerfen oder bei der bisherigen Ordnung ver¬
bleiben wollen. Die Erklärung ist binnen vier Wochen
nach Zustellung der Aufforderung schriftlich abzugeben
und ist unwiderruflich. Wird keine Erklärung abgegeben,
so wird die Unterwerfung unter die neue Ordnung ange.nommen.

Verbleiben hiernach eine oder mehrere Stellen in der
bisherigen Ordnung, so erfolgen bis zur Erledigung der
Stellen die Zahlungen aus der Alterszulagekasse nach
Maßgabe der neuen Besoldungsordnung an den betreffen¬
den Schulverband. D-r Schulverband hat die Alters-
zulagen, welche den Stellenmhabern nach der neuen oder
der eiten Besoldungsordnung zustehen, an diese zu zahlen
und betreffs der in der alten Ordnung verbliebenen
Stellen auch diejenigen Alterszulagen zn übernehmen,
welche bisher für diese Stelle« aus Staatsfonds zu ge¬
währen waren.

Eine Verschlechterung deS nach ien bisherigen Ord¬
nungen festgestellten Diensteinkommens soll in der Regel
nicht stattfinden und ist nur in besonderen AuSnahme-
sällen mit Genehmigung des Unterrichtsministers zulässig.

Das Gesetz tritt mit dem 1. April 1897 in Kraft.
Die Gehaltsordnungen sind nach Maßgabe dieses Ge-
etzes derart festzustellen, daß sie von diesem Termin ab

in Wirksamkeit treten. Für das Rechnungsjahr1. April
1897/98 wird der Bedarf der Alterszulagekassen(§ 8
Matz 6) nach dem Stande der Altcrszulagen vom 1.
April 1897 berechnet.

Alle entgegenstehenden Vorschriften werden aufge¬
hoben, insbesondere auch diejenigen, welche einen Höchst-
oetrag für die Besoldungen der Lehrer und Lehrerinnen
vorschreiben.

Die 88 1 bis 3 des Gesetzes vom 14. Juni 1888
(GesetzsammlungS . 240) und Artikel1 des Gesetzes
vom 31. März 1889(GesetzsammlungS . 64), betreffend
die Erleichterung der Volksschullasten, treten außer Kraft.

i Für diejenigen Stellen, deren Gchaltsbczüge bereits
Vorschriften dieses Gesetze» (§§ 2, 4 und 6) ent.

find diese Gehaltsbrzüge zu leisten, ohne daß es

Politische Ueberstcht.
* Wiesbaden , 19. Jan.

DaS Krönungs- und  Ordensfest
in Berlin ist in der üblichen Weise verlaufen. Dasselbe
nahm kurz vor 11 Uhr seinen Anfang. Scho» vor 10 Uhr
begann die Auffahrt, zu der sich eine große Zahl Schau¬
lustiger eingesunden hatte, die auf den Bürgersteigen
.Unter den Linden* und auf der Lustgartcnseite deS
SchloßplotzeS Post» gefaßt hatten. In schier endloser
Reihe rollten die verschiedensten Gefährte an dem Straßen¬
publikum vorüber. Hohe Offiziere in blitzenden Uniformen
und Civilisten theilS in feierlichem Frack, theils auch in
der Hoftracht(ESkarpinS). sowie Damen in strahlenden
Toiletten vereinigte da« alte Hohenzollernschloß. Nachdem
den neu zu dekorirendeu Personen die Auszeichnungen per»
liehen worden waren, begaben sich die Majestäten unter
großem Bortritt in den Rittersaal, wo die Cour stattfand
und die Vorstellung der Neudekorirten ersolgte. Nach
Schluß des Gottesdienstes begaben sich die Herrschaften
nach der Brandenburgischen Kammer und darauf zur Tafel.
Zur Rechten des Kaisers, der auf das Wohl der neuen
und der älteren Ritter den Toast ausbrachte. saß die
Kaiserin,  zur Linken die Kaiserin Friedrich,
ihm gegenüber der Reichskanzler,  zu dessen Rechten
der italienische Botschafter Gras La n za und neben diesem
der k. k. österreichisch-ungarische Minister des Auswärtigen
Gras Goluchowki,  zur Linken des Reichskanzlers der
russische Botschafter Graf v. d. Osten - Sacken  und der
k. k. österreichisch-ungarische Botschafterv. Szögyenyi-
Marich.  Nach Aufhebung der Tafel, die insgesammt
fast 800 Gedecke zählte, unterhielten sich die Majestäten
im Rittersaale mit vielen der eingeladenen Ritter und
Inhaber.

Aus dem Parlament.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm

18. Januar:

Im Reichstage und im preußischen Abgeordnetenhause
steht jetzt gleichzeitig der Etat  auf der Tagesordnung.
Aber welcher Unterschied in der Besetzung des Hause»!
Im Abgeordnetenhaus präsentirten sich heute gutgefüllte
Sitzreihe», und flott und anregend gestaltete sich die Dis¬
kussion; im Reichstag das Bild der Oede und Verlassenheit.
Vier bi» fünf Dutzend der Volksvertreter, hoch gegriffen.
Natürlich sind dann die „Dauerredner- , weil sie wohl
wiffe», daß ihnen kein Ziel gesetzt werde» kann durch
Dcbatteschluß seitens der Mehrheit, obenauf. — ES wäre
für die Wähler sehr intereffant und lehrreich, wen« sie
einmal ein paar Momentausnahme»  von solche»
Sitzungen sehen könnte» und mit heißem Bemühen vergeb¬
lich ihren Herrn Abgeordnete», diesen gewaltigen Versamm-
luugSredner, auf dem Bilde suchten. — Dabei war heute,
beim Justiz «tat,  Gelegenheit, über gar Biele» sich auS-
zulaffen, da» in letzter Zeit die Oeffentlichkeit beschäftigt
hatte. Die alten Beschwerden über Zeugnißzwang gegen
die Preffe, über den Mangel einer reichsgesetzlichenRege¬
lung de» Strafvollzug» u. s. w. wurde» zwar auch heute,
und mit Eifer, vorgebracht— aber wenn solche Ausstel¬
lungen auf die Regierung wirken  sollen , dann gehört
dazu eine inponirende Besetzung de» Hanse». Auch hier
haben die Abwesenden Unrecht.

Graf GolnchowSki in Berlin.
Der österreichisch-ungarische Minister de» Aeußere»

Graf GolnchowSki  dürfte von seinem Berliner Besuche
angenehme Erinnerungen mitnehmen. Ucberall ist er, wie
unser 88-Mitarbeitrr schreibt. Gegenstand auszeichnender
Aufmerksamkeiten gewesen, und nicht minder hinterläßt
Gras GolnchowSki selbst erneut sympathische Eindrücke.
»Es weiß. waS er will" — mit diesem llrtheil wird
hier die ruhige, zielsichere Bestimmtheit seine- Auftreten-
gekennzeichnet. Daß alle schwebenden Fragen, besonder-
die Situation i« Orient, eingehende Erörterung gesunden
habe«, ist selbstverständlich, und man geht wohl auch nicht
fehl, in der Annahme, daß ein feste» Aktionsprogramm
zur Vereinbarung gelangte. Für die Orientintereffe» Oester-
reichS-Ungarns ist Deutschland, gerade al» nicht unmittel¬
bar betheiligte Macht, manche» zu thun im Stande, wenn
einzelne mißvergnügte, Dreibund- gegnerische Kreise in
Wie» das nicht einsehen, so handelt es sich eben um ei»
absichtliches Verkennen. Natürlich werde» solche Aeußernnge»
weder in Wien noch in Berlin tragisch genommen.

*

Die Frage der Börsenreform
wird voraussichtlich heute bei Berachung des Etats im
Abgeordnetenhause zur Sprache kommen. Die verschiedenen
Parteien haben gestern Vormittag hierüber Besprechungen
abgehalten. Wie die »Post" hört, wird Namens der
Freikonservativen der Abgeordnete von Kardorff und
Namens der Conservativen der Abgeorduete von Pittt-
kammer-Plauth das Wort ergreifen.

veber die Geschichte der Ernennung de»
Grafen Murawiew

zum russischen Minister de» A-ußeren bringt der Pariser
.Matin" au» de« Munde eines russischen Gewährsmannes
einen längeren Bericht, dem folgende» zu entnehmen ist:
Als Murawiew vor etwa 3 Wochen nach Petersburg be-
schieden wurde, dachte Niemand am russischen Hofe an die
Möglichkeit seiner Ernennung, den» erstens war Schischkin
schon als muthmaßlicher Nachfolger Lobanow's da. dann
lagen die Candidaturen der Botschafter von Wien und
Eonstantinopcl vor, und endlich war Murawiew erst Ge¬
sandter und zu jung, um sofort über die Häupter der
übrigen Diplomaten hinweg den vornehmste» Reichsposten
zu erhalten. Aber schon zwei Tage nach seiner Ankunft
machte Murawiew einen so günstigen Eindruck, daß man vo»
seiner Versetzung inS Auswärtige Amt sprach. Dann aber
interessirten sich für ihn persönlich die Kaiserin-Wittwe
und der Zar selbst in hohem Maße. Sie glaubten in ihm
den Mann gefunden zu haben, der die Nachfolge Lobanow's
übernehmen könne, und daraufhin setzten sie mit Unter¬
drückung aller Widersprüche seine Ernennung durch.

- » »— - i

Deutschland.
* Berlin . 18. Jan . (Hof . upd Personal-

Nachrichten.) Der Kaiser und die Kaiserin  be-
suchten gestern Abend daS Königliche Schauspielhaus. Heute
Vormittag unternahm das Kaiserpaar den gewohnten
Spaziergang durch den Thiergarten. Nach der Rückkehr
in» königliche Schloß hörte der Kais« den vartrag de»
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dazu, daß wegen der Ernennung des .sruhcrcn Kolomaldrrektors
Dr . Kayser zum Senatspräsidenien beim Reichsgericht, m hr
Räthe ihre Entlassung genommen haben? - , w

Aba. Stadthagen (6oc .) ; Trotz der entgegenstehenden
Darlegungend-S JustizminiflerS muß ich bei mem« Behauptung
bleiben, daß der Bürgermeister Lorey m der Bordellsrage ch
die Unwahrheit gesagt hat. deüätiaen

Staatssekretär Nieberding:  Ich kann nur bestätigen,
was der Herr Justizminist.r bereits erklärt, daß. die Ermittelungen

Chefs des Geheimen Zwll- Kabinets, Wirkl. Geh. RatheSI .j f̂ tid)«n ?B-ss?runĝh-rbeig-führt werden'-'NN-.
Dr. v. Lucanus,  und wohnte daraus der Invest,tur AbĝVielh aben (antisem.); Was sagt der BundeSrath
und dem Kapitel des hohen Ordens vom Schwarzen !».̂ ,, daü weaen der Ernennung des sruhercn Kowmatdlreriors
Adler  dei.KAbends fand größeres Diner für die Ritter
des Ordens vom Schwarzen Adler statt, zu dem auch der
K. undK. österreichisch-ungarische Minister des Auswär¬
tigen/ Graf von Goluchowski,  geladen war.

* Karlsruhe , 18. Jan. Die außerordent¬
liche Kamersession wurde heute Mittag durch den eu,nrm,ni,irr - . ,5
Staatsminister Nokk geschlossen, der den Dank beö  I ü6etbtn Vieler Fall sehr sorgfältige warenund  daß sie mchts
Großherzogs für die Annahme der Konvertirungsvorlage gegen ben  dortigen Bürgermeisterergeben4°b-n. Dl- Ernennung
aussprach. Ihe* Dr Kavier. der ja dem Justizdlenste eigentlich mê entzogeno Hamburg, 18.Ja». Dem«Hamb. Corresp."
zufolge haben die Delegirten des Arbritgeber-
BerbandeS  in der vorgestrigen Verhandlung die bündende
ErklSrung abgegeben, sie müßten auf bedingungsloser Ar¬
beitsaufnahme bestehen. Die Lage deS Etleiks ist daher
unverändert.

* Hamburg , 18. Jan. Die heutigen elf Ver¬
sammlungen der Ausständigen erklärten einstimmig
ihr Einverständniß mit dem Vorgehen ihrer Vertreter in
der Konferenz mit den Arbeitgebern, sowie ferner durch
einstimmigen Beschluß, eine Arbeitsaufnahme ohne vor¬
herig« Vereinbarungen sei ausgeschlossen.

Ausland.
* Port Louis , 18. Jan. Das indische Truppen,

transportschisf«Warren Hastings' erlitt am 18. v. Mts.
an der Küste der Insel Reunion vollständigen
Schifsbruch.  Die Truppen, die sich auf dem Schiff
befanden, wurden gerettet und sind heute an Bord des
Schiffes„Lalpoora" hier ringetroffen.

* Bombay , 18. Jan. Nach amtlichen Ausweisen
sind bis gestern 3636 Erkrankungen an der
Pest  und 2592 Todesfälle vorgekommen. Die Lage hat
sich verschlimmert. Die Auswanderung dauert fort.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 18. Januar.

Am BundesrathStische: Gras PosadowSky . Dr . Nieber»
ding , Schönstedt.

Di- zweite EtatSberathung  wird fortgesetzt mrt dem
Etat der Reichs - Justizverwaltung.

Beim Titel „Staatssekretär" führt Abg. Munckel (fress.
Bolksp.) aus : Ich möchte die Aufmerksamkeit des Hauser aus den
in letzter Zeit wiederholt vorgekommencn Zeugnißzwang gegen
Redakteure in DiSzipIinarsachen lenken. In Frankfurt und Königs¬
berg sind Redakteure in Haft genommen worden, in Berlin scheint
sich ein Fall in ähnlicher Weise zuzuspitzen. Das geschieht in der¬
selben Zeit, in der selbst ein Danziger StaatSanwalt die Aeußerung
that, es sei unschön, wenn ein Redakteur daS Redaktionsgeheimniß
breche. Hoffentlich ist ihm diese Aeußerung in seiner ferneren
Carriere nicht hinderlich. Meines Erachtens ist die Anwendung
der Strafprozeßordnung auf DiSzipIinarsachen ganz unzulässig.
Die Regierung vermuthet hinter irgend einem Artikel irgend einen
Beamten; um ihn zu ermitteln, wird einfach ein Disziplinarver¬
fahren gegen Unbekannt eingeleitet, und dann soll der Redakteur
durch den Zeugnißzwang genöthigt werden, den Bersasser zu
nennen. Der Zeugnißzwang ist also Nichts als eine Art Denun-
ziationSzwang.

Justizminister Schönstedt  führt aus, die DiSziPlinargesetze
seien aus dem Grundsatz ausgebaut, daß sie stets ihre nothwendige
Ergänzung in der jeweilig geltenden Strafprozeßordnung fänden.
Diesen Grundsatz hätten die obersten Gerichtshöfe stets innegc-
halten. Von einer Tortur könne man bei dem Zeugnißzwang nicht
sprechen, wenn er, Redner, auch zugebe, daß es für einen Ange»
gehörigen der Presse mißlich sein könne, über eine ihm unter dein
Siegel des Redaktionsgeheimniffes anvertraute Thalsache Zcugniß
oblegen zu müssen. Aber der Kreis der zur Zeugnißverweigerung
berechtigten Personen sei durch Gesetz eng begrenzt und die Re¬
gierung habe keine Veranlassung ihn ohne Noth zu erweitern. Der
Redner geht sodann noch auf mehrere Strafprozesse ein, insbe¬
sondere auf die bekannten Fälle Lorenz-Kiel, Schröder und Zielen,
und bemerkt bezüglich des Falles Schröder, daß alle Vorwürfe, die
der Abg. Stadlhagen seiner Zeit gegen das Versaheen und das
Urtheil gerichtet habe, durch die Akten und das Urtheil der Ge.
schworenen entkräftet worden seien. Auch in dem Falle Zielen
treffe das Gericht keine Schuld. Drei Mal hätte das Oberlandes-
grricht Köln die Wiederaufnahme des ProzesseslZieten als unbegründet
zurückgewiesen. Hier sei eine nochmalige Untersuchung ausge¬
schlossen.

Abg. Len,mann (freis . Bolksp.) macht der Beurthessung
dieser Fälle durch den Justizministerden Borwurf der Subjektivität,
Ueber den Fall Schröder wie über den Fall Zielen seien die Akten
noch nicht geschloffen. Er hoffe, daß in beiden Fällen das Wieder¬
aufnahmeverfahrennoch Licht bringen werde. Was daS Zwangs¬
verfahren betreffe, so halte er es im Disciplinarverfahren und im
Verfahren gegen unbekannte Personen für gesetzlich nicht gerecht¬
fertigt. Der Berrath eines Amtsgeheimniffes durch einen Beamten
werde verurtheilt, aber Privatpersonen wolle man zu diesem
Berrath zwingen. Dazu komme, daß man beim Zeugnißzwang
sehr die Personen ansehe; er erinnere nur an die Hamburger
Enthüllungen.

JustizministerE chö n sted t : Ich habe das Vertrauen in die
Ueberzeugung, daß die Gerichte, welche über die Anträge auf
Wiederaufnahme deS Verfahrens in den Fällen Schröder und
Zielen zu befinden haben wüden, mit voller Unbefangenheit ent¬
scheiden würden.

Abg. Auer (Sozdem .) : Wegen der Ungleichmäßigkeit der
Behandlung, welche die Gefangenen erfahren, ist eine reichsgesetz-
liche Regelung des Strafvollzuges, die ja auch schon von der Re¬
gierung befürwortet worden ist, dringend erforderlich. Mangels
eines Strasvollzugsgesetze» treten sehr oft Wirkungen ein, welche
der Richter bei der Etrasabmessung gar nicht gewollt hak.

Staatssekretär Nieberding:  Auf die vom Vorredner aus-
gesührten Einzetfälle über ungleiche Behandlung im Gefängniß ein*
zugchen, bin ich außer Stande. Ist er dem Redner wirklich um
Abhülfe zu thu», wcßhalb wendet er sich denn nicht zuvor an die
zuständigen Instanzen. Hier mit Vorwürfen zu kommen, ohne daß
das Haus in der Lage ist. dieselben zu prüfen, muß ich zurück-
weisen. Im Uebrigcn stellt b« j BundeSrath soeben Erwägungen

des Dr . Kayser, der ja dem Justizdienste eigentlich me entzogen
war, ist in gesetzlicher Form erfolgt und hat bei den Kollegen des
Ernannten in Leipzig keine Mißstimmung erzeugt. Uebrigens ist
cs nicht die Gewohnheit dieses Hauses über B-am'°n-rn-nnung-n
Auskunft zu verlängen. Nach einigen mehr p-rsonl,ch-nB -m-r
kungen in  Abgg. Munckel. Foerster und Bielhab- wird das Gehalt
des Staatssekretärs, sowie der Rest des Just 'zctats bewilligt.

Dienstag 1 Reichsschatzamt, Best des ReichamtS der Innern.
Schluß 6' . Uhr.- - - - -

Preußischer Landtag.
Adgrordnetenh aus.

* Berlin . 18. Januar.
Auf der Tagesordnung steht dieersteLesungdeSEtats

und des Richterbesoldungsgesetzes.
Aba. Bachem (Ctr.) beklagt eS. daß die Vorlage über das

Vereinsgesetz immer noch auf sich warten läßt. Nach der Erklärung
des Reichskanzlershätte man lediglich eine Vorlage behufs Lu>-

!Hebung des Verbots der Verbindung politischer Vereine erwarten
ŝollen, man scheint aber sich nach der A-uß-runx, des Ministersdes
Innern diese Aufhebung gegen Concessionen nach anderer Richtung
einlauschen zu wollen. Dafür werden wir nicht zu haben fein.
Auch die versprochene Vorlage betr. die Einrichtung confesfioneller
Kirchhöfe in der Rheinprovinz läßt noch immer auf sich" arten.
Auch die Wahlrechtsreform ist nicht vom Flecke gekommen, obwohl
die plutokratilche Tendenz des Dreiklaffenwahlsystems immer mehr
hervortritt. Redner fordert, daß man endlich dazu übergeh«, die
unteren Eisenbahnbeamten höher zu besolden; das sei umso noth-
wcndiger, als man im Reiche beflere Dotirung der unteren Post¬
beamten mit dem Hinweis auf die Honorirung der Essenbahnbeamten
in Preußen verlange. Mit der Beamten-Brsoldungs-Vorlage hätte
man wohl besser gewartet, bis sich übersehen lasse, was aus
der entsprechenden Vorlage im Reich- werde, und wie sich überhaupt
die Etatsverhältniffe im Reiche gestalten. Kerne Vorlage habe so
viele berechtigte Klagen im Lande hervorgerusen wie die Besoldungs-
Vorlage Es fehlt hier an einem einheitlich durchgesührten Grund¬
sätze Nach oben ist zu viel, nach unten zu wenig gegeben worden.
Man solle die berechtigten Wünsche der unteren Beamtcnklaffen
erfüllen, ehe man überhaupt an die Aufbefferung der oberen Be¬
amten denke. Man wird sagen: stellt man die Justizbeamten den
Verwaltungsbeamten gleich, so kommen die Philologen mit derselben
Forderung; aber diese Forderung erkenne ich von vornherein als
bere-btiat an Der Prosessvrentitcl kann keine wirthschaftliche Unter-
läge g-b-n. Die Erhöhung der höchsten Beamtengehälter der
ReaierungS- und Ob-rpräsidentenu. s. w. mag an sich gerecht¬
fertigt sein, ist aber nicht am Platze, so lange es Tausende vnn
Beamten giebt, die nicht einmal das Exist-nzminimum besitzen. Die
Grundrente geht zurück, di- Zinsrente in noch höherem Maße und
Angesichts eines solchen Rückganges der Einkommensteuerverhaltmffe
will man die höchsten Beamten aufbeffern. Ferner, wie kann man
für das evangelische Kirchenregimcnt rund 80,000 M. jährlich mehr
auSwerfen. «hne der social gleichgestellten Diener der katholischen
Kirche, die -s viel nöthiger haben, zu gedenken. Man verweist
daraus daß der katholische Geistliche Cölibatär sein muffe. Warum
wird dann dieser Grundsatz nicht aus die weltlichen Beamten an-
aewendet? (Unruhe rechts, Beifall im Centrum.) Auch die Frage
der Eommunalbesteuerung der Beamten und der Diäten undRcsse-
kollenentschädigung hätte in Verbindung mit der Besoldungsvorlage
anders gelöst werden müssen, wie eS doch in Aussicht gestellt worden
ist. Aber über allen Wipfeln ist Ruh'. Auch von cmer Aenderung
des Systems der Gratifikationen, die aus Dispositionsfonds für

>besondere Beamten nach Gunst und nicht nach der persönlichen
Tüchtigkeit vertheilt zu werden pflegen ist keine Rede. Die Bor.
läge muß jedenfalls sehr eingehend in Verbindung mit den
Petitionen in der Commission und im Plenum geprüft werden.
Wir behalten unS vollständig freie Hand vor und werden ihr nur
zustimmen, wenn sie der socialen Gerechtigkeit entspricht. (Beifall
im Eentrum.) . . . . „

Abg. Graf Limburg - Ctirum (kons .) hat in Bezug auf
die Beurtheilung der finanziellen Lage alles Vertrauen zum jetzigen
wnanzminister. Mit der Möglichkeit von Rückschlägen müffe man
aber bei der Aufstellung des Etats rechnen. Redner geht dann
auf die einzelnen Etats ein und kommt dabei auch auf den Nord-
Ostsee-Canal zu sprechen, deffen Finanzabschluß auch beweise, daß
große Canäle wohl einzelnen Jntereffenten, me aber der Gesammt-
heit zu Gute kommen. Den neuen Museumsbauten stehe seine
Partei freundlich gegenüber. Die Besoldungsvorlage müffe ,n der
Budgetkommission vorberathen werden Ihre Nothwendigkeit se,
anerkannt, und erst nach ihrer Erledigung könne man daran denken,
Ungleichheiten bei der Besoldung der Unterbeamten zu beseitigen.
Die Frage der Reisekosten bedürfe allerdings einer Aenderung. Im
Reiche werde hier noch mehr gesündigt, als anderswo. Gegen die
Gleichstellung gewiffer Beamtenkategorien sei nichts einzuwenden,
nur sollten Beamten, die repräsentiren müssen, auch eine Repräsen-
tationszulageerhalten. Di- Stellung des Beamten nach dem Ge¬
halte zu beurtheilen, sei zurückzuweisen. Er werde mit seiner
Partei alle« Nöthige th»n, um auch die Richter beffer zu stellen.
Wenn daS nur unvollkommenmöglich sei, so liege da» an der
Haltung jener Herren (links), die das vorjährige Richtergefetz zu
Falle gebracht haben. Redner betont auch die Nothwendigkeit, die
Geistlichen aufzubessern. Ein Hinweis auf die Nothwendigkeit, die
Autonomie in der Getreidezollfrage zu erwarten, wäre in der Denk-
schrisl des Landwirthschaftsministeriums wohl am Platze gewesen.
(Sehr richtig! rechts.) . Deutschland ist kein Industriestaat und soll
keiner werden. Der Industrie soll nach Möglichkeit geholfen wer¬
den aber nicht auf Kosten der Landwirthschaft, und darum keine
Erneuerung der Handelsverträge mit einer Bindung der Getreidezölle.
Redner bestreitet, daß der Reichskanzler die Aushebung des 8 8
des Vereinsgeietzes versprochen habe, ohne damit auf andere» enee-
rungen zu verzichten. Wir können doch nicht' aus das Recht ver-
richten, das Vereinsgesetz unseren Wünschen gemäß zu ordnen. Ich
spreche die bestimmt- Erwartung aus, daß der wüsten Verhetzung,
welche durch den Mißbrauch des VercinSgesetzes getrieben wird, ein
Ende gemacht und der Kampf gegen die Socialdemokratie energisch

lbetrieben wird, « ine neue WahlrechtSvorlag« werden w,r prüfen.

Mit einer sozialen Beziehung, wie sie daS Reichswahlrechth-rbel.
führe, soll man uns aber verschonen. Redner kommt nun zn
einem in letzter Zeit viel erörterten Prozess- und zu den » euße.
rungen eines preußischen StaatSmrmsters über die Bezrehungeu
der Minister zur Presse und der Ressorts zu einander. Sm Ver¬
kehr mit der Presse liegt an sich im Jnt .reffe des Staates , aber
nur bis zu einer gewissen Grenze. Daß speziell em Minister des
Auswärtigen mit der Presse in Verkehr treten " uß. 'stn° hw-nd,g.
aber er soll sich fern halten von Zeitungen, welche durch ' hr- Mit-

itheilungen in den Verdacht kommen, daß sie gegen em anderes
Ressort intriguiren. Die Vorgänge bei diesem Prozeß " essen auf
einen schlimmen Mangel an Einheitlichkeit innerhalb d" Regierung
hin. Der Staatssecretär deS Auswärtigen hat sich'N die Oeftent-
lichkeit geflüchtet, weil er nicht in der Lage sei, sich ander- gegen«

Iüber einem untergeordneten verbrecherischenMenschen zu Helsen.
Das Niederschlagen dieses Menschen ist gelungen, aber ub-rwl-gen
nicht di. Nachtheil- des eingeschlagenen Verfahrens? Es,st -,n
Mangel an Einheitlichkeit und an straffer Centralgewalt. daß! man
nicht durch Verhandlungender Ressorts diesen Unfug gesteuert hat
Dergleichen widerspricht allen preußischen Traditionen und
monarchischen Anschauungen. (Sehr richtig, rechts.) D,e Regie
rung soll geschloffen und einheitlich austreten, daS entspricht auch
den Interessen der Krone. Wer will ohne Einheitlichkeit nach
Außen Monarchie und Staat durch die Krisen und schweren Zeiten,
denen wir «ntgegengehen, hindurchbringen? (Velfallr -chts.)

Aba. Sattler (nl .) polemisirt gegen eme Ausführung des
Aba- Bachem, bei der Aenderung des Wahlrecht- muffe man vor-
fichtig sein, die größte Verwirrung habe ein Antrag des Centrum»
hervorgerufen. Auf eine Rückwärtsrevifion deS Ver-insrechter
werde seine Partei sich nicht einlaffen. Daß e,n Staatsmimster sich
vor der Polizei in di- Ocffentlichkeit flüchten muffe, dürfe «ich
Vorkommen, das bedarf der Aufklärung. Redner verlangt d, Vor-
legung eines KomPtabilitStsgesetzcs und des Eisinbahngarantie-G
setzes, eher dürfe der Finanzminister Nicht an Ruh- denken Die
Berbefferung der Finanzlage sei allen Refforts zugute gekommen,
aber viel bleibt noch zu thun, namentlich auf dem Gebiete der
Flußregulirung und Kanalbauten. Von einer Medizinalreform
höre man nichts. Bei der Aufbesserung der Unterbeamten habe
man keine glücklich- Hand gehabt. Es muffe da v.- °s n°ch eh°
werden. Di- Reisekosten und R-muneraUonsfrag-, -benso wie die
Frage der Konimunalsteuerprivilegien in Verbindung mit der neuen
Besoldungsvorlage müsse anderweitig geregelt werden. Redner g h
dann näher auf die Besoldung der einzelnen Beamtenklaffender
Justiz und Verwaltung' ein. Für di. Richter lasse sich da»: D.enst-
altersstufensystem auch ohne -inen § 8 °'"kuh« n. D.e Lösung
Kolleaiengelderfrage könne nicht befriedigen. Redner halt es für
nothwendig, die Budgetkommisfion dieser Gehaltsvorlage wegen u«
7 Mitglieder zn verstärken. _ . .

Die weitere Debatte wird darauf auf morgen vertagt.

Di» erst» Sprudrlsttzung.
\ Wiesbaden , 18. Januar.

Nach zweijährigerh-rrsch-rloser Zeit hat gestern Abend das
Reich der E p r u d l e r wieder den Einzug s-me« Herrschers, des
Prinzen Karneval, in glänzendster launigster Wesseg-f->-rt. ElN-
st- ttliche Schaar seiner Getreuen, die g-g-nd ê Doriahr- nvchb
deutend gewachsen, hatte sich um s-,ne Fahne, nnt der Devss-
Allen wohl, Niemandem wehe" zusammen,-sunden. Das Fe"

laaer welches wieder im„Hotel Victoria" aufgeschlagen war, konnte
kaum die Zahl buntbekappter, st-rng-schmückter Sprudler saffen.
aber selbst in fürchterlicher Enge, be, gutem Hvmor^harrte si __
Ankunft ihre- vielgeliebten Herrschers. Da plötzlich pünktlich8 Uh
11 Minuten ertönten schmetternde Fanfaren, 11 donnernd- Pauk-n
sckläae und unter dem Klang des NarrhallamarschcShielt da»
„Elferkomitee" festlichen Einzug, um auf d-m 'M Hintergründe-
bauten mit närrischen Emblemen geschmücktenP -dmm Platz i»

" °^ Bei athemloser Stille schwingt Präsident Christian (Kalk-
brenner) die Glocke, um der stattlichen, närrischenBersammlung dea
Willkommengruß zu entbieten:

.Seid mir gegrüßt im Sprudelkreise
Geliebte Sprudler Groß und Klein,
Daß Schmerz und Griesgram von Euch welche
Soll uns're einz'ge Hoffnung sein."

Und diese Hoffnung sollte nicht zu Schanden "T,
ariff Humor und echt- Karnevalslaune Platz, als der Borfitzend
sein Elserkomite- vorstellte:

> Vermehrt ist's durch zwei E n g el cher
Zwei ros'ge gold'ge Bengelcher!
Mit de zwei George  gings nit mehri
Das Hopse denen ward  zu schwerl

Eür'nJoseph, der ihm echappirt,,t Er den Mondors annektirt,tat eigenhändig dekretirt,aß Der zum Vice  avancirt.

Je schwächer der Körper unserm Schorsch
Desto stärker der Beist ihn brennt,
Wir ernannten deßhalb den lieben Borsch
Zum Vicepräsident! _ _

So sich, stolz um ihren Präses, das Elser MinisterlU
gruppirt, deffen Reihen 4 Stadtverordneteausweist.

Und.nun Ihr Sprudler aus zum Streit
Zum fröhlichen Turnier,
Kunst, Geist, Humor war jeder Zeit
DeS „Sprudels" höchste Zjerd'.
Und daß uns Niemand mißverstehe
Den Wahlspruch, den der Sprudelklub:
„Allen Wohl und Niemand wehe." .

Musikdirektor Münch , welcher den närrischen T-ktst°
schwang, intonirt« den Sprudelmarschund sodann die Wesse
ersten Chorliedes, welches den Ehrensprudler Simon H eß i j|(
Verfasser hat. Dem Liedcrbuche ist noch an erster Stelle ,
schwungvoller Prolog an den „Kleinen Rath", gewidmet von
Stelter vorgedruckt. .

Sprudler Eberhardt  erfreute nunmehr durch den Bo«
des stimmungsvollen Liedes„Sceligkeit" von Bohn, wob« Spr»
S ti ll ge r bereitwilligst die Begleitung übernommen hatte.

Der Comitüsprudler und Vice Mondorf  trat in du■*> ~
und glosstrte kurz und bündig die neuesten 'Tagesereignisse•
Witz und Humor und in dieser Stimmung sang man dan t
4. Chorlied (Verfasser: Sprudler Dähne ), dessen 3. SK.» *
jwiedergegeben sei:

Auf den Kopf gesetzt nun wieder,
Sprudelkapp' mit Schellend'ran —
Geißeln heißt'« in Red' und Lieder,
Geikeln Alles— was man kann'
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Das Geheimnis der Creolin,
Bon Bernard Derosne.

(Autorifirte freie Uebersetzung von Philipp  F r e i d a n k.)
(Nachdruck verboten .)

Er sah nämlich , wie Eoeline sich vom Piano erhob,
während seine Schwester August « ihren Platz einnahm.
Er sah ferner , daß Eoeline auf die Terrasse niederstieg,
und daß sein Vetter Philipp ihr folgte.

Arthur Sutherland wurde von einer quälenden Un¬
ruhe befallen ; er begriff sofort , daß ein anderer ^ diese»
Schritt zu thun gedachte , welchen er bis heute nicht ge¬
wagt hatte . Wenn Philipp Sutherland damit Erfolg
hätte!

, Dieser Gedanke machte ihn schwindlich ; auf einmal
fielen ihm die Schuppen vou den Augen . Er fühlte plötz¬
lich, daß er Eoeline unendlich liebe und dieses Selbstbe«
kenntnis war für ihn um so schmerzhafter , als er es sich
in einem Augenblick machen mußte , in welchem er sie
vielleicht auf immer verlor.

In diesem Augenblick würde er alle Reichtümer der
Familie Sutherland und Rogan dahingegeben haben , wenn
n dadurch seinem Vetter Philipp hätte zuvorkommen
können.

»Lucy , willst Du vielleicht mit mir einen Spazier¬
gang machen ? Der Abend ist zu schön, um ihn im Zimmer
iuzuhringen . *

Lucie erhob fich, ohne ein Wort zu sagen . Sie
L ^ seit ^ geraumer ^ Zeit ^ in den beweglichen Zügen ihres

Vetters Studien gemacht und daraus dessen Gedanken
wie aus einem Buche gelesen . Auch sie hatte die Absich¬
ten Philipps errathen und aus tiefstem Grunde ihres
Herzens wünschte sie, daß dessen Werbung Erfolg haben
möge.

Die nm das Piano versammelte Gruppe schenkte
den Beiden als sie hinaus auf den mondbeschienenen
Rasen traten , keine Aufmerksamkeit . Stillschweigend und
von derselben Triebkraft bewegt , wendete sie sich zu der
großen Kastanien -Alle , welche zur Terrasse führte.

In zwei Minuten etwa erblickten sie Eoeline an der
eisernen Balustrade stehen , deren Figur durch den Glanz
des Mondes , den ihre Brillanten tausendfach wieder¬
strahlten , magisch beleuchtet war ; ihre langen , schwarzen
Locken spielten im Abendwinde . Der spanische Flieder,
welche die Balustrade vmsäumte , neigte , durch die sanfte
Brise bewegt , seine Zweige zu der jungen Ereolin nieder,
welche den süßen Duft einsog und die durch den Mond¬
schein wie flüssiges Silber glänzende nahe Meeresfläche
mit Bewunderung betrachtete . Arthur verwandte kein
Auge von der jungen Ereolin , als sich plötzlich Philipp
«utherland nahte und mit ihr eine anscheinend lebhafte
Unterhaltung begann . Jedenfalls ging er sofort auf sein
Ziel los . Philipp Sutherland sprach bestimmt von seiner
Liebe zu Eoeline , einem Gegenstände , welcher dem Ohre
des jungen Mädchens jedenfalls ein fremder war.

Arthur Sutherland preßte die Zähne zusammen und
in tiefster Erregung ballte er die Hände ; das Schlagen
seines Herzens drohte seine Brust zu zersprengen.

Sie waren zu weit entfernt , um verstehen zu können,
was Eoeline antwortete ; aber bei der Helligkeit , welche
der Glanz des Mondes verbreitete , sahen sie, wie Eoeline
sich umdrehte und ihr Gesicht mit ihren kleinen Händen
wie abwehrend bedeckte, während Phitipp mit seinen
heißen Liebesbetheuerungen aufhörte . Eine düstere
Hoffnungslosigkeit war auf den Zügen Philipps zu
lesen und sie konnten nicht mehr zweifeln , daß die
Cntwort Evelinens nur ein deutliches Nein gewesen
sein wußte.

»Sie hat seine Hand auSgeschlagen I" rief Arthur;
»Gott sei Dank !"

„Kehren wir ins Haus zurück . " sagte Lucy mit
eisig kalter Stimme . „ Fräulein Rogan muß glauben , daß
wir sie belauscht haben , wenn sie uns erblickt.

Das Gesicht war so blaß wie eine Leiche ; nur ihre
Augen strahlten in seltsamen , außergewöhnlichem Glanze;
aber Arthur bemerkte dies , während er sie nach Hause
geleitete , mit keinem Auge ; er dachte uiche einmal an sie;
ondern einzig und allein an Eoeline und sein Vorhaben,
chon morgen bei ihrem Großvater um ihre Hand zu
litten.

Evel/ne kehrte nach etwa zehn Minuten ebenfalls in
sen Salon zurück ; sie sah etwas angegriffen aus und
ihre schwarzen Augen zeigten den Ausdruck eines aus-

ftrittt, Z»»t »Ä Menst»«.
^ — Frankfurter « unstleben. Alles Interesse für Oper,
«chauspirlhaus und « onzertsaal trat diese Woche zurück. Hinter
dt« erwartungsvolle Spannnng . mit welcher man der Aufführung
»«n Ibsens John Gabriel « orkmann entgegensah . Und
«st» that nicht nur die überall kleine Ibsen -Gemeinde , sondern auch

Gegner der Jbsen 'schen Räthselaufgaben , die unzufrieden skep-
üsch Verächtlich jeder seiner Äsungen oder Nichllösungen gegen.
5?'r stehen , Leute , die ihr Kares , einfaches , durchsichtig verknüpftes
Schauspiel für sich wollen , ebenso wie ihren tiefsinnigen Roman,
-wen äußeren Inhalt sie flüchtig herauslesen , das Andere bequem
Zerspringen — und schließlich doch das oder jenes bedeutende
«erk gelesen zu haben glauben . Di « lautlose Spannung aber,
«Ü welcher heute das ganze Publikum den Gang der Handlung,
. n. Worten der ernsten Gestalten auf der Bühne folgte , seine
wnige Theilnahmr an deren Leid und Schicksal ließ die Gewalt
wie » Dichters erkennen, der e» mehr denn einer versteht, in das
orfste Seelenlebtn der Menschen einzudringen , sie uns vorzuführcn

UNS mitzureißen , selbst bahin , wohin eigne Erfahrung die
Ewigsten von uns noch geführt . Die Aufführung war eine
^ustergiltige . Herr Bauer gab den I o h n G a b r i e l B o r k m a n n.
^chon die äußere Erscheinung dieses vereinsamten Opfers und ividueller
Veranlagung und Schuld war vortrefflich . Das kraft- und ein-
-Nicksvolle Haupt Ibsens ruhte auf einem kraftlosen , gebrochenen
-f°rper, der nur in dem Moment Haltung und Spannung an-
« >hm, wenn Jemand an die Thüre Köpfte. Dann hob sich die
sstdeugtc Gestalt , und die Rechte aus den Tisch gestemmt, die Linke
v der Brust , nahm der Künstler eine gebieterische Haltung an , die

greint mit der altmodischen Eleganz im Anzug und dem gepflegten
Äußeren der Erscheinung , als Typus geistigen Adels in vor-
Imster Stellung gelten dürste. Ibsens einsame Menschen sind
>chwer zu spielen , denn der Künstler findet gar wenig im Leben,
^ °r,n er seine Leistung abwägen und meffen könnte , er hat nur
»** Dichter « Wort , und das ist meist ein schweres , schwer auSzu-

»dender , zu erwägendes . Herrn « a u e r ist es gelungen , John 1

gestandenen Schreckens . Sie begab sich unmittelbar in
das Zimmer ihres Großvaters , um sich, wie sie sagte,
nach seinem Befinden zu erkundigen , sie kehrte aber nicht
mehr in den Salon zurück.

Es wurde sehr spät , bis die letzten Gäste sich ver¬
abschiedet hatten und Arthur konnte endlich wieder ins
Freie gehen und sich von der frischen Seebrise das
fieberhaft glühende Blut abkühlen lassen . Er empfand
gar keine Lust, zu schlafen , und so irrte er kreuz und
quer im Parke umher , schwankend zwischen , Zweifel,
Hoffnung und Furcht.

Philipp Sutherland war gar nicht zurückgekehrt.
Nach der Abweisung seines Antrages durch Eoeline stürzte
er aufs Geradewohl fort und flüchtete sich endlich nach
langem Umherirren in einen Kiosk , welcher von Schling¬
pflanzen so umwuchert war , daß derselbe unter den
Ulmen mit ihren tief herabgebeugten Zweigen für die
meisten Spaziergänger unbemerkt blieb . Gr setzte sich
auf dee halb zretrümmerte Bank , legte seinen Kopf auf
ein Stück Holz , welcher früher einen Tisch darstellte
und weinte bittere Thränen der Enttäuschung und
Hoffnungslosigkeit.

6 . Kapitel.
Was man beim Glanze des Mondes sprach.

Ich werde mit Fräulein Rogan morgen sprechen,
das war der letzte Gedanke Arthur Sutherlands , als er
sich etwa eine Stunde nach Mitternacht zur Ruhe begab,
ohne den schlaf finden zu können . Sein erster Gedanke
beim Erwachen des neuen Tages war : Ich werde Eoeline
heute bitten , meine Frau zu werden.

Der Erbe von Maphwood machte diesen Morgen
eine sorgfältige Toilette und trotzdem war er mit dem
Erfolge seiner Verschönerungsbemühungen niemuls un¬
zufriedener wie heute . Zu früher Stunde schon begab er
sich ins Freie , um sich durch die Morgenluft zu stärken;
er rauchte dabei eine leichte Cigarre und überlegte , war
er alles der jungen Eoeline sagen wolle.

Sein Gewissen sagte ihm allerdings , daß er gegen
Jsabella Vansel ganz schwerwiegende Verpflichtungen
habe , und c» nichts weniger als ehrenhaft sei, sie auf
solche Weise zu verlassen ; aber er war so leidenschaftlich
verliebt in die Fremde, ^ daß er über solche Zwirnsfäden
von Gewissensskrupeln stolperte . Er schwebte bereits in
Zukunftsträumen von allerlei Glück , wenn erst Eoeline
seine Frau geworden wäre.

Das Läuten der Frühstücksglocken entriß ihn seinen
Träumen . Er warf seine Cigarre fort und ging zum
Speisesaal in der seligen Erwartung , Eoeline dort zu
sehen . Sie hatte nämlich bis jetzt niemals beim
Dejeuner gefehlt . Aber an diesem Morgen erschien sie
nicht und er traf nur Frau Sutherland , Augusta und
Lucy an.

Als er eintrat , begegnete er der Kammerjungfer
Evelinens , welcher der Heriin auf Maphwood mittheilte

Gabriel Borkmann in Fleisch und Blut zu wandeln und uns
dessen seltenes Geschick fesselnd bis zm » Ende in die Seele zu
spielen . Das Gleiche gilt von K a t h i Franks  Spiel als Ella,
der Vertreterin der unerschöpflichen gnadenvollen Frauenliebc ; für
ihre Klagen um verrathcne Liebe fand sie tief erschütternde Töne,
und warme , seelenvolle für ihre unversiegdare Liebe . Frl . B o ch
spielte die Gunhild , deren schweres Geschick sie noch inehr verbittert,
die Här ê ihres Wesens steigert , ganz vortrefflich . Auch die Be¬
setzung der Nebenrollen stimmte zu den Trägern des Stückes ; die
Jnscenirung war sehr gut , die mondbeglänzte Schneclandschast ain
Schluffe brillant — und das Publikum nach jedem Aktschlüsse un¬
ermüdlich in Beifallsbezeugungen . I ) r . N.

St . Frankfurt , 17 . Jan . Der Eäcilien - Bcrein
bringt Montag , den 25 . ds ., Abends 6 ' /, Uhr , im großen Saale
des Saalbaues das Hänbel ' sche Oratoriui » „ Samson " zur Auf¬
führung . Eine Reihe hervorragender Künstler wirken als Solisten
mit . Die Eoncert -Leitung untersteht dem Kgl . Musik - Direktor
Herrn Aug . Grüters.

— Spielplan ■Entwurf der Frankfurter Stadt-
theater . Opernhaus.  Dienstag , den 19. Jan . : „Die Huge-
nitten " . J »i Ab . Gew . Pr . — Mittwoch,den 20 . : Coneert zum
Besten des Wittwen « und Waisenfonds des Tbcater -Orchesters
unter Mitwirkung »es Herrn Ignaz Brüll . Auß . Ab . Concert-
Pr . — Donnerstag , den 21 . : „Djamileh " . „Mikado " . Im Ab.
Gew . Pr . — Samstag , den 23 ., halb 4 Uhr : ' „Schönklärchen " .
Auß . Ab . Ermaß . Pr . Abends 7 Uhr : Gastspiel des Kain »,er-
sängcrs Heinrich Vogl . „Tannhäuser " . Im Ab . Gr . Pr . —
Sonntag , den 24 ., kalb 4 Uhr : „Der Obersteiger " . Auß . Ab.
Erinäß . Pr . Abends 7 Uhr : „Der arme Heinrich " . Im Ab.
Är . Pr . — Schauspielhaus.  Dienstag , den 19 Jan . :
„Offizielle Frau " . — Mittwoch , den 20 . : „John Gabriel Borl-
man " . — Donnerstag , den 21 . : Zum Gedäch,nisse Franz Grill.
varzcr 'S. Vorstellung bei erinätzigleii Preisen . „Die Almsrau " .
Auß . Ab . — Freitag , den 22 . : „Gebildele Menschen " . — Samstag,
den 23 . : Zu Lesfing 's Geburtstag : „ Nathau der Weise " . Anfang
7 Uhr . — Sonntag , den 24 ., Nach,m „ »g« halb 4 Uhr : Bor-

stellung bei ermäßigten Preisen (Bolksvorstcllung ). „ Der Richter
von Zalamea " . Auß . Ab . Abends 7 Uhr : „Renaisanee " . —
Montag , den 25 . : „ John Gabriel Borkman " .

* Hi e b c I ans dem M a r s . Der bekannte Astronom und
Meteorolog Flainniarion telegraphirte an die „ Astronomischen Nach¬
richten " am 25 . December über die Beobachtung einer merkwürdigen
Erscheinung auf dem Mars : „Die Gegend um den Nordpol zeigt
seit einigen Wochen die sehr seltene Erscheinung von Nebeln , die
sich in verschiedener Ausdehnung um die nördliche Schneccaloltc
ausbreiten . Diese weißliche Zone , die weniger glänzend ist, . als der
Polarschnee , hat sich bis zu einer großen Entfernung vom Pol
ausgedehnt und dann wieder verkleinert . Man könnte sic leicht
für eine Ausdehnung der Polarcalotte selbst halten , und dies ist
bei den früheren Beobachtungen sicher geschehen ." Der Assistent
von Flanimarion , Antoniadi, . machte mehrere genaue Meffungen
der Ausdehnung dieser Erscheinung.

* Die an , erikanische T h i e r m a l e.r i n Frau Dr.
Charles  L u l e y , die größte nach Rosa Bonheur , ist in Cran-
sord (New -Jersey ) gestorben . Zuerst war sie Schülerin von William
Hart , später vollendete sie ihre Studien in Paris . Ihr bekanntestes
Bild „ Wcgerecht " war 1888 in London ausgestellt ; der Mittelpunkt
desselben ist ein lebensgroßer Stier.

* „I ° h n G a b r i e l . B o r k m a n n " von Ibsen wird in
Franksurt a . M . demnächst in deutscher Uebersetzung nun ersten
Male aufgeführt werden.

— Das P a r f u i» im D i e n st e der Bühne  wird
wohl das Allerneueste sein . In Budapest wird jetzt ein neues
Ballet von Haßreiter „Die rothen Schuhe " gegeben , und bei
eiiicm Nosenwalzcr , der auf der Bühne getanzt wird , verbreitet sich
Rosenvarfunl un Zuschauerraum . Das braucht nur Mod « in
werden , dann ivird es nach Schwefel duften , wenn Mephisto aus-
tritt , und im ganzen Wilhelm Tell nach — Schwe ẑerläse.

T Moskau,  15 . Jan . Schachmeitstreit Laskcr «rwann
die siebzehnte Partie gegen Steinitz . Der Wettkainvk um 8,

>Meisterschaft der Welt ist somit beendet und Las ' er als Siearr
hervorgegangc » .
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sie warten feile, weil sie starke
deshalb nicht herunter kommen

daß man nicht auf
Migräne habe und
könne. . .

Frau Sutherland ließ Eveline Thee und Braten
nebst feinem Gebäck auf ihr Zimmer bringen und das
Vierblatt früstückte allein.

Arthur war vollständig trostlos. Alle Uebrigen ver¬
hielten sich still und zurückhaltend, so daß das Frühstück
schrecklich einsilbig und langweilig verlief. Frau Suther¬
land stellte sich stark heschäftigt, Lucy blieb kalt und
stumm und Augusta war wie immer furchtbar ungeschickt.

(Fortsetzung folgt)
. — < <» — ■ —. .

Aus der Umgegend«
- -- Eltville , 17. Jan . Nächsten Montag feiert der allgemein

beliebte Polizeisergeant Herr S t a tzn e r sein 25jähriges Dienst-
Jubiläum . Statzrnr machte die Feldzüge 1870/71 mit, erwarb sich
das Militäranwärterrecht und wurde am 15. Februar 1872 als
Polizeisergeant hier angestellt.

8 . Rambach , 13. Jan . Am Sonntag Nachmittag hielt aus
Beranlassung drs Direktoriums des Vereins Nassauischer
Land - und Forstwirthe  der Herr Landwirthschaftsinspcktor
Kaiser »US Königstein hier einen Vortrag „über die Düngung"
(Felder und Wiesen). Indem er als bekannt vorausfetzte, daß
unsere Gegend kalkarm ist, so sah er es als eine Hauptbedingung
an , dem Boden das Fehlende zu ersetzen, auf daß er im Stande
sei, nicht nur so manche andere mineralischenBestandtheile deffelben
zu lösen, sondern auch die Düngemitel besser wirksam zu machen.
Als die besten Dünger bezeichnete er vorerst den in richtiger Weise
zu behandelnden Stalldünger und die Jauche und theilte dann mit,
welche Kunstdünger am vortheilhaftesten unter den verschiedenen
Verhältnissen anzuwenden sind. Der sehr ansprechende Vortra ,
veranlaßte dann auch eine recht lebhafte Debatte , bei welcher nod
manche aufgeworfene Frage beantwortet wurde . Hierauf ergrif
Herr KrcisobstSaulehrer G r o b b e n das Wort und bemerkte unter
Hinweis auf das von seinem Vorredner Gesagte, daß man noch
vielfach nur zu wenig an di« Düngung der Obstbäume denke; es
brauche jedoch der Baum , soll er reichlich und gnte Früchte bringen,
einer solchen in hinlänglichem Maße . Worin dieselbe zu bestehen
hat und wie sie dann auszuführen ist, wurde eingehend besprochen.
Nachdem Herr Bürgermeister V e f den beiden genannten Herren
NameuS aller Anwesenden für die lehrreichen Borträge bestens
dankte, wurden zu schon vorgerückter Stunde die Verhandlungen
geschloffen. _ _ _ _

Winkel , 17. Jan. Di« 1896er WeinkEen , der Aren-
tano 'schen Gutsverwaltung , zusammen 18 Stück, wurden durch
Vermittelung der Herren Franz Jann Söhne , Geisenheim, von der
Firma Manskopf -Sarassin , Frankfurt , erworben. - G-nannt-
Firma kaufte auch von Hrn . Verwalter Adam Lay 8 Stuck des-

elbenJ ^ rgwchs.m , ^ ^ (Ein gräßlicher Fund .)

groß, war bekleidet mit Taille , Rock, gestreiftem Unterrock, schwarzen
Strümpfen und Absatzpantofseln. Taschentuch und Hemd waren
mit X . X . gezeichnet. Auch trug sie einen Trauring . Am Hmter-
kops nach vorn befindet sich eine weit klaffende, tiefe, ungefähr 1U
Centimeter lange Hiebwunde, anscheinend mit einem Beile beige«
bracht. Eine ähnliche Schlagwunde befindet sich auf dem Vorder¬
kopf. Die Leiche scheint mindestens 8 Tage im Wasser gelegen zu
haben. Offenbar liegt ein Verbrechen vor.

* Frankfurt , 17. Januar. Die gegen den Redakteur der
„Franks . Zlg ." Alexander Giesen  wegen Zeugmßzwangverwei-
aerung verhängte Zwangshaft ist nach zehntägiger Dauer ausge¬
hoben worden. Heute Bormittag wurde Herr Giesen aus der
Haft entlassen.

Handel und Verkehr.
ß Frankfurt , 18. Jan . Der heutige Wochenmarkt brachte

in einheimischen Brodfrüchien neuerdings stark vermehrtes Angebot,
welches jedoch bei guter Nachfrage der Mühlen selbst etwas
erhöhten Preisen Nehmer fand . Weizen besser gefragt als
Roggen und dementsprechend höher bewerthet. Ausländische
Brodsrüchte wenig rentirend und fortgesetzt vernachlässig.
Gerste ruhig . Hafer gut behauptet, fern- Maare gesucht
und höher. Mais unverändert . Zu notiren nach Qualität.
Weizen, hiesiger und Wetterauer M . 17 .25 —17.40 , kurhessischer
M 16.75 bis 17.16 , norddeutscher M . 17.00 bis 17 2o,
russischer M . 18.— bis 19.50 , Redwinter M . — °ls
- - neuer M . bis - .- , Laplata M . 19.00 b-s 19.50.
Rumänischer M . 18.- bis 19 .50 , Roggen. h^ r M . 13.60 bis
13.75. Pfälzer M . 13.75 biS —.—, russischer M . 13.60 bis 14 .25.
Gerste, hies. Braugerste M . 14.75 bis 15.75, Pf °lzer M14 .75 bis
15.75 , fränkische M . —.— bis — , Riedgerste M . 15 .75
bis . 16 .50 , ungarische M . 16.75 bis 18.—, Futtergerste
M . —.— bis — , Hafer, hiesiger M . 12.— bis
13 —, Württemberger M . —.—, bis Mk. — —, bayerischer
M 12 .— biS 13.50 , russischer M . 13.75 bis 16 .—, ameri¬
kanischer M . bis Mais mixed M . 9.20 bis 9.40
Donaumais M . —.— bis M . —•—, Laplata M . •
bis 9.50 . Alles per 100 Kilo netto effertlv loco hwr. — Mehl
unverändert fest. Es notirt nach Qualität : Weizenmehl, hiesiges

Nr . 0 Mk. 27 .25 bis 28 .25 , feinere Marken Mk. 28 .75 bis
29.75, Nr . 1 Mk. 25 .00 bis 26 .( 0, feinere Marken Mk. 27 .00
bis 27 .75 , Nr . 2 Mk. 23 .75 bis 24 .25 , feinere Marken Mk.
24 50 bis 25 .—, Nr . 3 Mk. 22 .50 bis 23 .00, feinere Marken Mk.
23 .25 bis 23 .75 Nr . 4 Mk. 19.50 bis 20 .50, feinere Marken Mk.
21.00 bis 22 .00 , Nr . 5 Mk. —.— biS —.- , Roggcnmehl, hiesiges,
Nr 0 Mk. 21 .75 bis 22.75, Nr . 1 Mk. 19.— bis 19 .75 , Nr . 2
Mk. 15 — bis 15 .50. Alles per 100 Kilo inklusive Sack
loco hier. — Futterartikel fest. Es notiren : Weizen-
chalen Mk. 4 .40 bis 4.50 , Wcizenklcie Mk. 4 .40 bis 4.50 , Rog.

genkleie Mk. 4.75 bis 4.90. Futtermehl Mk. 6.— bis 7.—,
Biertreber , getrocknete Mk. 4.75 bis 5.75 je nach Qualität . —
Alles per 50 Kilo netto effektiv loeo hier.

* Frankfurt , 18 . Jan . Der heutige Viehmarkt  war mit
454 Ochsen, 27 Bullen , 624 Kühen, Rindern und Stieren , 312
Kälbern , 321 Häinnieln , 0 Schafe, 1598 Schweinen befahren . Die
Preise stellten sich wie folgt : Ochsen 1. Qual . M . 65 —67 , 2. Qual.
M . 57 —60, Bullen 1. Qual . M . 51 —53, 2. Qual . M . 47—49,
Kühe Rinder und Stiere 1. Qual . M . 50—54 , 2. Qualität M.
41_ 47  Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber 1. Qualität
65—70 , Pfg -, 2. Qual . 55 —60 Pfg ., Hämmel 1. Qual . 56 bis
58 Via 2. Qual . 38 bis 44 Pfg ., Schwein « 1. Qual . 54 bis
55  Pfg '., 2. Qual . 52- 53 Pfg. Alles per Kilo Schlacht-
gewicht. Aus Oesterreich stanen 40 Ochsen zum Verkauf.

Standesamt zu Sonnenberg.
Aufgeboten:  Der Schuhmacher Karl Wilhelm Christian

Wissenborn und die verwitlwete Philippine Pauline Karoline Dörr,
aeb Schmidt , beide aus Rambach und wohnhaft daselbst. — Der
Musiker Daniel August Philipp Wilhelm Heinrich Schlick und Anna
Johanna Siedler , beide aus Sonnenberg und wohnhaft daselbst/
— Der verwittwete EisenbahnbetriebSsekretär a. D . Wilhelm Hart¬
mann und Emma Mathilde Mau , beide wohnhaft zu Sonnenbcrg ..

Verehelicht:  Am 16. Januar der Schmied Georg Ehristian
Ludwig Theodor Weygand aus Walsdorf im Untertaunuskreis und
Wilhelmine Wagner ans Sonnenberg , beide wohnhaft daselbst.

Zu verkaufen
mehrere gut erhalt , vollft . Betten in Mahagoni und
Nntzbaum , 1 Spiegelschrank , Tisch« nnd Stühle , vollst.
aut erh. Herren -Auziige «. Damen -Costüme , sowie e»n-
zelne Hosen , Sackröeke nnd Fracks , Weißzeug aller Art,
neue Herren - n. « naben -Anzüge , sowie alle Sorten
Arbeitshemde « . Reise - nnd Handkoffer , goldene nnd
filberne Herren - nnd Damenuhren , Brillantringe,
Brosche « und Ohrringe re. bei
2297  S . Landau , Metzgergasse 31.

Nur5 Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei BorauSbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufn ahme

umsonst.

Masstv gold

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an.

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksachen,
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsteu Preisen.

k.Lehmann, GoldaMer
Langgaffe 3 , 1 . Stiege,

Kein Laden. 4551

Zur Uebernahme eines alten,
gut rentirenden Geschäfts mit
Grundstück u . Geschäft im Werthe
von 100,000 M ., wird eine Ver¬
bindung mit 30,000 Einlage ge-
sucht. Offerten unter Chiffre
0. 20 an den Verlag d. Ztg.

Robes
u . Confeetion.

Den geehrten Damen zur ge-
fälligen Nachricht, daß ich jetzt
Bismarck -Ring 18 , III.
wohne. 2414

Anna Hebingcr.

Fabrikbesitzer
oder Kapitalisten , welche sich
an einem ganz neuen Artikel
betheiligen wollen, wo bei wenig
Auslagen Millionen zu verdienen
sind, (der Artikel kann bei groß.
Absatz auch überall leicht herge¬
stellt werden) werden gebeten ihre
Adresse zur Weiterbefördcung unt.
226b an die Exp. bs. Blattes
einzusenden 226b

Wtttwer
einer älteren Dam « mit etwas
Vermögen zu derheirathen.

Offerten unter X 57 an die
Exp. ds. Blatter . 1428*

Alle ztickrmardtilm,
sowie Ausstattungen werden
billig und schnell besorgt

Steingaffe 2, 3 Tr. rechts.

Ale Schirilkmlieitki
werd. prompt u . billig angefertigt
a Nerostraße 34, Vdh. 1. St . l.

Maurerarbeit
(Neubau ) zu vergeben. Näh . in
der Exp. _ 2443

Danksagung
Empfangen Sie hierdurch

meinen tiefgefühltesten Dank
ür Rettung aus Noth und

Gefahr. Was ich bei Aerzten
und anderen Persönlichkeiten
ür schwere Capitalien nicht

erreicht, habe ich bei der
Homöopat. Institut , Köln, /
Hansaring 119, für wenige
Mark gefunden. Ich bin
von meinem schrecklichen
Hautleide « befreit. Gott
erhalte Sie zum Segen der
Menschheit noch recht viele
Jahre frisch und gesund.

Massen bei Finsterwalde
den 29. Juli 1896.

Lademan « , Lehrer.
Gegen 50 Pfg . in » riefmarten « -rs-ndt

ckLiine schöne große
hek « 1 rn lg. */

(fast neu) zu vk.

Vogel-
. , , m breit
ichulg. 17,1 . 1.

Anzeigen für dies- « »bei, Mit« , wir bis 1» Uhr Bormitt - , , in nnseeee Ekd -dM° » ein, » lies -- ».
Grötzerer

Ofenschirm
wird z« kaufe« gesucht
Näh. in der Exped. d. Bl.

" tzrößle Wmhl|

Mehr. Lachtauben
zu verkaufen. Näheres

G . Köbm. Aarstrgße 9.

2 gebr. Bettstellen
mit Sprungrahmen zu verkaufen
a Goldaaffe 17 . 1. St.

Violinen!
(gute, alte Instrumente , vorzügl.
im Ton ) sind Preiswerth abzug.
a Dotzheimerstraße 18, Part , l

m

Nachhülfe
für Gymnasiasten ertheilt be-
währter , wissenschaftlicher Lehrer.
Wo ? sagt die Exped. d. Bl . a

Wegen billiger
Ladenmiethe!

neue Feder
Cyld.° o. Ankeruhr

i Reinigen1.40.
LNene Uhren

aller Art
■llerbilligst.

Strengst Gewissenhaftigkeit
Chr . Lang , 920*

Uhrm. Gold- und Silberarbeiter,
28 Steingaffe 28.

Gefundenes Geld!
Deutsche u. Ausland -Brief¬
marken kaufe ich und bezahle
— Seltenheiten von 1850 —75

bis ü 100 Mk.
Ankausslistc gratis . Länderangabe

erbeten. 217b
H. Steinecke , Kgl. Schauspieler,

Hannover,  Wolfstr . 24.

derSchriftcnth. : (Beschreibung derFlechten-
krantheii nebstB-ieheung silr - llc Kranke
überhaupt nnd Mafsen- tt -st- Gehellter)

franko.
Homöopath . Justit . für alle
inneren und iiustereu Krank¬
heiten in Köln Aerztltche
Leitung . Behandln «« ans-
wärtiger Patienten brrefl.
und gewissenhaft . Medici « -
Versandt durch Apotheke.
Adr . : Homöopath . Jnstrt.
1b Köln a .Rh.

Ein Einspänner silb.
plattirtes Geschirr

billig zu verkaufen 1421*r-ti. Ohly, Kellerstraße 14.
Eine gebrauchte eiserne

Bettstelle
zu kaufen gesucht. Off . m. Preis-
angabc unter W. 46 an die
Exped. ds . Blattes . 1427

iahrrad « ?
ru verkaufen. Näh . bei i . Riegler,
Lanagass « 43 , L ® t.  1424*

Liebigbildern
« .Briefmarken

Carl Sichel,
^Briefmarken -Handlungg3 Mainz, Flachsmarktstr. 30.,ß

linleicht . Federwagen , Break,
, wenig gebr., zum einsp. und

zweisp. Fahren einger. und Em-
spänner -Schlitten preiswerth zu
verkaufen. 212 b

Räb . in der Exped. d. Bl.

Ei » junger Mann,
verheirathet , 37 Jahre
alt , welcher im Besitz
von gute» Zeugnisse«
ist, sucht baldigst eine«
Bertranenspoften , als
Bote oder als Kassirer
in hiesiger Stadt , auch
in nächster Umgebung
Cantio » kann nach Be«

leben gestellt werde«-
Näh . Manergasse 9,
Parterre . 1381?

Gekittet wird Glas,
Marmor , Ala¬

baster, Meerschaum sowie alle
Kunstgegenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß eS zu Allein wie¬
der brauchbar ist. D . Uhlman,
Rolte Nachf., Kirchgaffe 23 , 2.

Ein kinderloses Ehepaar sucht

ein Kind
in liebevolle Pflege zu nehmen.
Näh , bei Silo «, Hellmnndstr . 13.

Heirath.
Ein katholisches Fräulein

aus guter Familie , und ernsten
Charakter mit etwas Vermögm,
wünscht mit einem charaktervollen
Herrn bekannt zu werden. Ernst-
gemeinte Offerten beliebe man dis
zum 22 . d . Mts . unter ». 83
in der Expedition ds , Blattes
nicderzulcgen. 1414*

Kaum gebrauchte

WMäreffekten
einer Einjährig , der Infanterie
Waffenrock, Mützen» Helm, lack
Koppel, Mantel billig bei Lag « ,
Schnlberg 11.

8  Klafter»uchenscheitholz , sowie 50 » Eiche»
speichen find abzugeben »ei

Jacob Fiedler,
Wirth,

2216 i« Kiedrich.
e» >anborn «* » ornbrannt-

wein (gar. für echt) p. Ltr.
1 Mk . M -tzgergaffe 27 . 2394

Tüchtiger

Comptoirist
mit allen vorkommenden BurcaU'
arbeiten vollkommen vertraut,
«cht paffend« Stelle.

Gefl. Offert , erbeten unt . st. $
an die Exp. d. Blatte «. 243»

Kleider °gm«nd Mi«
angefertigt in u. auß . dem Hause
a kl. Kcbwalbacherstr. 14 , Part.

'I

Kanarienhähne
und Zuchtweibchen zu verk.
a Moritzstraße 45 , Mb . Part , r

L-chöne Billa , gr. Garten , 20
£  Zimm., sehr geeign. s.Privat»

l klinik ob. Erz .-Pensionat zu verk.
Herrl . gesunde Lage. Näh . unter

l J. 81 an die Exped. 1426*

Kinderwagen.
Sitz - und Liegewagen billig
zu verkaufen

Wilhelm »», 2 . Bart . r.

Ein fast neuer

««istkyehknie»
,u verkaufen. 1408
Hellmnndstr. 8, H» - St.

Zu verkaufen
ein runder Blumentisch, Gieß'
kaune, Wein- und Bierflaschen.
Steinkrüge rc, 0

Philippsbergstraße  4 , Part.

Kanarienhähne
und Weibchen billig zu verk

Steingasse 2, 2 St . l.

«j, MmWM
u. ein Kinderwagen billlg zu
»erk. Btücherstr. 24. Hth. 1.

für einen intelligenten
, 16jähr . jungen Mann

mit schöner Handschrift bei bk
scheidenen Ansprüchen eine Stelle
a. Schreibgehülse. W -Schmidt,
Gerichtssekr., Moritzstr. 27. 2343

Zfür einen zu Ostern d. Js.
ans der Schule kommender Junge,
aus anständ . Fam ., wird Stelle als
Koch-Lehrling gesucht.
Off.anL»ka,Orani«nstr.31.1862*

» >ücht. zuverlässig « H" ^&  schaftsköchin mit gut-"
Zeugnissen wünscht Stelle , av°!
zur Aushilfe oder Auswärts

Platterstraße 10, 1. St .̂ .
Anständiges Mädchenf »*‘
•v! Stelle tagsüber

Wellritzstraße 46 , 3. 6 t.JS

Angkh. Mgelmdöl«
sucht Beschäftigung, auch in
oder Wäscherei. Näh . EchE
straße 11, Hth. Part . ^

lOtfcnv Hielten
Site Wem, 7L"»
Masken -Nähen bewandert ist, K

-rau Laebaeö , Blücherstraß-
^ °n 2- 7 Uhr Nachm. zu spr-L 5
Lehrmädchen für Kuw u*t
^  Wollwaaren, sowie n‘c ,,,
Maschinenstrickerei, gegen Berg

—isnt » :
machen 0*8'*

Vergütung gesucht. ^
Mar « . Link . Damenschn-'»"

Friedrichstraße 14.
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Jnsertionspreis bei täglicher
Aufnahme für unsere Abonnent ««

monatlich 2 Mark.
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I
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Haben Sie
zu

3

Wohnungen
vermiethen, so inseriren Sie am erfolgreichsten und

billigsten im „Wohnungs -Anzeiger " des „Wies-
badcner General -Anzci,ers ", der täglich erscheint
und allwöchentlich als Sonderausgabe in allen Hotels,
Restaurants , Cafes , Cigarrenhandlungen re.
gratis verthcilt wird. Der Jnsertionspreis beträgt
für kleine Wohnungs-Anzeigen bei wöchentlich dreimaliger
Aufnahme nur eine Mark , bei täglicher Aufnahme
nur zwei Mark pro Monat.

ZmmrmimßriO i,
auf 1. April im Hinterhaus 2 St.
3 Zimmer, Küche und Keller zu
Perm. Näheres Part . 2248

Laden
mit Wohnung auf 1. April zu

Sonnenderg.
In der Villa Wiesbadener-

straste 40 (25 Minuten vom
Curhousc und Theater entfernt),
ist die Parterrewohnung, bestehend
aus 3 Zimmern, 1 Küche, Balkon
mitZubeb. u.Borgarteubenutzung
für 360 M. pro Jahr auf 1. April
1897 zu verm. Näh. daselbst oder
Hellmundstr. 53, Part ., zu Wies¬
baden. 2377

Miettisgesuche
Die vollständig
renov. Villa Rcrobergstr . 7
ist per sofort zu vermiethen oder
zu verkaufen durch

J . Chr . CUttelLlich,
2402 Nerostraße 2.

Ein, laus
MrtWaft,

in guter Lag«, zu kaufen
oder zu miethe « gesucht.

Offerten an C. HecK.
Jriedrichstraste 10.  1865*

Adolfsalice 31
herrschaftliche Wohnung in der
2. Etage von 8 Zimmern, großer
Veranda und reichlichem Zubehör
per 1. April oder 1. Juli zu ver-
miethen. Einzusehen Bormittags
von 11—1 Uhr. Näh. daselbst
Parterre. 2413

Schöne geräumige

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör, wenn
möglich Balkon und « arren, per
1. April er. zu miethen gesucht.

Gest! Offerten unter F. 400
an die Exp. d«. Blattes.

von 3—4 Zimmern, Einser- oder
Walkmühlstraße. Anerbieten unter
15. 8 . hauptpostlagernd.

Willing gesucht,
2 bis 3 Zimmer mit Küche,
von kaufm. Beamten, gegen Ver-
waltung des Hauses. <" ~
Offerten unter P. A. 500 an
die Expedition erbeten.

Vermiethungen

Kleine

Wohnungen.
11

Vdh., Dachwohn., 2 Zimmer rc.
an einzelne ruhige Person, sofor
zu vm. Einzusehenv.11—2 Uhr

hrrmaußrasjk 16

Ul-rUtrO 35
ist die Bel-Etage (6 Zimmer mit
Balkon) zu vermiethen. Einzu«
sehen zu jeder  Zeit ._ 2350

SIWraße 13.
elegante Wohnung von 4 Zim.,
Küche und reichlich Zubehör per
1. April zu vermiethen. 2456

31
am Knrgarten , ist die2. Etage,
8 herrsch. Zimmer, Küche, Speise¬
kammer, Bad, Kohlenzug, 3 gr.
Mansarden u. Keller, weg. Weg-
zug, aus 1. April zu vermiethen.
Einzusehen 12—1 Uhr. Näh.
Taunusstr. 41, -8 rechts. 2478

Wellrlhftr. 22,
2 Wohnungen Bel Etage,
je 5 Zimmer mit sämrntl
Zubehör , neu hergerichtet,
per I . April oder früher
zn vermiethen . Näheres
im Laden. 2255

vm. Näh. Parterre.

Kömerderg 12
schön«Wohn., 1 Z., Küche, Keller

vermiethen. Näh. 1 St.

ZWdttK 21

Nähere» Parterre.

zu vermiethen.
2. Etage.

Sonnenberg.
Gartenstratze 7

Leute zum 1. April zu verm.

Läden.

Mein Laden

Ixrosse

Wohnungen.
Zu verk. oder zu verm.

Villa „Rosenkranz ",
Lebcrberg 10 mit groß.
Garten. Näheres durch die
Jmmobilien-Agentur von
2402 1. Chr. Glücklich

I

Mittel-
Wohnungen.
MoriWO 72,

Gartenh .. Wohnung von
3 Zimmer mit Zubeh . an
befferc Leute z. 1. April
zu verm. Preis 320 Mk.
Daselbst auch Mans .-Woh.
v. 3 Zim . z. verm . 1222

Umilwshrchc.

früher bist, zu verm.

Laden
mit Ladenzimmer, neu herger.,
ist preisw. per 1. April zu vm.
Saalgass «34 am Kochbrunnen.

verm. n/caurnlusvluy u.  g;

Kmelbng 16 =
Laden mit Wohnung billig zu
vermiethen. Näh. bei Architect g
L. Meurer , Lnisenstr. 31. 1. a „„

Werkstatt , etc . |

Kismarck - Wng 13 »
ist ein großer schöner Parterre-
raum für alle Zwecke geeignet,
für Bureau, Engrosgefchäft, auch
als Werkstälte geeignet, mit oder
ohne Wohnung zu vermiethen.
Näheres beimBesitzerPh.Moog,
Nervstraße 16. 2368

Merkftätte
große Helle mit Wohnung zu ver-
mielhcn.Näh.Kirchgasse 56. 1337* «

Schöne gr . h .WerkItSttt
mit Gas und Waffer , mit od.
ohne Wohnung zu vermiethen.
Seerobenstraße7. ab

Ktugaffe 12
-ine Werkstätte eventl. auch
als Lagerraum, Einstellen von a
Möbeln, zu vermiethen. Näheres
im Laden. 1416

2

Logis , Zimmer.

Mrßri01 :
1 St . r., Kammer mit Bett an
einen Herrn bill. zu vm. 1370* l

Kliichttyttze 8
erhalten 2 reinliche Arbeiter fch.

' Loqis. a
- ztotzheimerstraffe 26 , Ätb.

U 1. l., finden ordentl. Leute
' billigst Kostu. Logis. 2227

jjcUmuniiMt 16,
3 Hth. 1 St ., kann ein zung. Mann
" Kost und Logis erhalten. 1429*

HirDglOe » 4,
, 1 St . r ., ein frdl. möbl. Zimmer
a mit Kaffeeä 18 Mk.. z. 1. Febr.
- zu vermiethen.

Wktzzcrzilffk 16
Schlafstellen für Arbeiter. 1346*

Wedgngxfft 18
- erhallen 2 rl. Arb. Kostu. Logis

pro Woche7 Mark. 1390*

.. WktzeMk 30
ie ein Zimmer mit 2 Betten fan
ch zwei Herren zu vermiethen. a

5: Moritzstr . 7 7LÄ
“ « int. Arbeiter Schlafstelle, 1413*

Hinth. 1. l., ein
13,

einfach möbl.

Walramstraße 20

1422*

Wcdcrgliffe 54,
1. r., ein gut möblirteS Zimmer
zu vermiethen. 1259

Wellritzßraßc 33,
2 St . l., mibl. möbl. Zemmer
zu vermiethen. 1419

WöklMsft1,
3. St ., ein gut möbl. Mansarde
billig zu vermiethen. a

Wohnung
f eit n S «°ck links MeUritzstraße 3V.

zu vermiethen
per 1. April
1897, bestehend
aus 2 Zimm.
und Küche mit
Abschluß im

Wohnungs-Gesuch.
Suche in nächster Umgebung Wiesbadens Wohnung

»8,000 M.
Durch

I. Linz,
Mauergaffe 18.

I»

6000  Karlr,
A. L

. . zu 5% gesucht.
Fink, Oranienstr. 6.

Ein Eckhaus
wei gutgehendon Läden, ist

1420*
Mk

Nachhypotheke
um d Stadt

Kl. rmt. fiaus
(Philippsberg) sofort unter günst.
Bedingungen zu verkaufen. 2457
A . L. Fink , Oranienstra ßc 6.

Specereiwaaren-

handlung 245?
zu übertragen. A . 8 . Fink,
Oranienstr. 6, Sprechst. 12—2.

lwischen mM, „ Schlangenbad,
Schwalbach, an frequenter Landftr.
gute alte Wirthschaft mit
30 Morgen Ländereien billigst feil.
A, L. Fink. Oranienstr. 6. 2457

ite z« 4VS pCt,
r« M « 4000  sr.
e dritte zu 5pCt

gesucht. Auszug und
Näheres koftensrei d.
I. ud . Winh >er , Laug
gasse 0 _2463

Neues Haus
mit Spezereiwaareuhaudl .«
Stadt im Rheingau, günstig zu
verkaufen. A. L. Fink, Oranien-
straße 6. Sprechst. 12—2. 2457

100,000 m
auch getheilt, auf1. Hypothek«,
sowie 12—15—40—50,000 Mk.
auf gute 2. Hypothek auszn-
leihen durch M. Linz,
2465 Man «rgaffe 18»

Ein junges Ehepaar
(Beamtcnfamilie) sucht zum 2. Quartal eine Wohnung von
3 Zimmern im Preise von 500- 600 Mark. Gegend: Mittel«
Punkt der Stadt.

Offerten unter Ol». B . an die Expe». dS, Blatte». 1381

Bdh. 3. St ., können 2 anständ
Leute schönes LogiS erhalten, a

Brenu -und Anzündehoi^

Eine Wohnung
von 5—6 Zimmern, möglichst mit Garteubenutzun», zum 1. April

zu miethen gesucht. ~~

sowie Kohlen der besten Zechen, liefert in jedem Quantum

billigst JosefHuck,|)0l|sli._
121p Römerbcr « 12

Beelitz Wagenfabrik
MAINZ , Carmelitenstraß - 12

fliiit stets Borrath von Zs ) § NLs!SsUSßt !l jki >kk All
44/150 in solidester Ausführung.„Äenheit!!Aeclit ainerMsche Wagen znra UiiterMen!

AHe 'Vagen in Tausch

Gest. Adresse wolle man an die Expedition d». Blatte» unter
'I, . H . niederlegen. 561*

Unterrichti«mBllchslihrug
eScr LOme

wird gegen müßiges Honorar ertheilt. Wenig
Bemittelte und junge Leute werden besonders
berücksichtigt.

Näheres Dotzheimerst » 14 , Part.

Das
Intttioliilien-Geschäft
von I . Chr Glücklich , Nero¬
straße 2, Wiesbaden, empfiehlt
sich bei An- und Verkauf von
Häusern, Villen, Bauplätzen und
Bermiethung von Läden, Herr-
fchastswohnungen rc. rc. 2402

Verhältniffe halbe»
sofort sehr preiSwerth
zo verkaufen solid Ge¬
bautes rentabl Etagen¬
haus mit Hof «. Gärt¬
chen, « »»tramstraffe.
Näh . durch di« Immo¬
bilie » Agentur von
J  Chr . « lUekllch.
2402 Neroftraße 2.

Kran; Gerlach, Sjtittr*
Lchwalbacherstratze 10,

empfiehlt ein sinnreich construirk»
Pincencz , welcher vorzüglich stdt 931

m,». . . itm'*mnn inwiiii
Roratlonri-' iin v'U)

; ic5r i rij Hau n cma u >
steht *: «-



-e». - j. _ Miltrocy_
Einmal derb — einmal gelinder,
So wie man's ertragen kann —

Bocksprüng' machen nicht nur Kinder,
Bocksprüng' macht ein Jedermann.

Daß der Sprudel auch internationale Beziehungen hat, bewiesen die
nun zur Verlesung gelangendenBegrüßungsschreiben. Es haben
solche und dazu Kappe und Stern übersandt: Die Gesellschaft
„Arion" in New-Iork , der Carnevalverein „Narrhalla"-Wie§badcn,
die „Narrhalla" in Mainz, deren Präsident der Sprudler Jacodi ist,
der Carnevalverein in Bingen, die großen Carnevalgesellschaften
in Straßburg und Köln. Ehrensprudler Regierungs-Präsident
von Tepper - LaSki  entschuldigt sein Nichterscheinen mit folgen¬
dem Telegramm:

„Dank Dir lieber Christian,
Für Dein freundlich Telegramm,
Trüge heut' wahrhaftig gern,
Eure Kappe, Euren Stern,
Sitze stets im hohen Strudel,
Lieber dort bei Euch im Sprudel,
Denn die lcidge Politik,
Kriegt ein Jeder schließlich dick.
Denn ich muß hier weiter sitzen,
Landgemeinde-Ordnung schwitzen.
Drum heute nur per Draht,
Hoch dem Sprudel und Kleinen Rath."

Ein Tusch für den Ehrensprudler wurde brausend ausge¬
nommen, bis schließlich nach dem Vortrag eines internationalen
Lieder durch den Sprudler Lemisiano (Klavierbegleitung:
Sprudler Spangenberg)  die Gemüther sich beruhigt hatten.

Auf die Jugend ist kein Verlaß, mußte Präsident Ka l k-
bre nne r bemerken, denn die beiden„Engel" des ComiteeS hatten
ihn im Stich gelassen. Doch plötzlich tauchen sie mit Engels-
fittigen aus höheren Regionen kommend wieder auf dem Podium
auf und zeigen durch den Vortrag des äußerst wirkungsvollen
Couplets:

„So zwei Brüder, flott und bieder,
Wie wir zwei, die giebt's nicht wieder,"

daß sie bewährte, thätige Sprudler sind!
Der Name des früheren ComiteesprudlerS Rosenthalhat

im Sprudlerkreise einen guten Klang, schon oft hat derselbe in den
Sitzungen den „Vogel abgeschossen" und so brachte er seinen Namen
auch gestern Abend zu Ehren, indem er in geistreicher, scharf
satyrischer, poetitscher Form lokale und politische Tagesfragen de-
leuchtete:

„Nachdem ich den Sprudelstofi all' die Zeit
Still bei mir trug, ohn' zu verzagen,
Flücht' ich mich nun in die Oefsentlichkeit,
Denn ich kann's nicht mehr länger ertragen.
Swei Jahre lang schwieg ich mich gründlich aus,aher will ich diesmal mich rächen.
Ihr seid ja doch hier in diesem Haus
Nur alle zwei Jahre zu sprechen.
Die Weltcurstadt, die hat jedenfalls
Einen etwas schwächlichen Magen,
Sie kann ihr Portiönchen attische« Salz
Nur alle zwei Jahre vertragen.
Alljährlich zu tagen geht hier nicht an,
Man find't es nicht gut und nicht schicklich.
Der Mensch, der cs immer und immer nur kann,
Der nennet mit Recht sich„ Glücklich."

Redner schildert dann in äußerst humorvoller Form seinen
Austritt aus dem Comitee und kommt dann auf die diesjährige
Fachausstellung zu sprechen:

Wir hatten im Sommer des vorigen Jahrs
Eine reizende Fachausstellung,
Doch leider die Schuld des Regens war'S
Sie wurd' zur Bach ausstellung.

WaS eigentlich die Sache bezweckt
Das kann ich Euch wirklich nicht sagen,
Die Lärmtrommel tür das schöne Projekt
Hat ein Wirbel  auer geschlagen.

Den Stadtverordnetengalt es als Sport
Daß jeder dort häufig verkehrte,
Auch Christian Kalkbrenner fühlte sich dort
So ganz am cig'nen Herde'.

Von Morgens bi« Abends ward er nicht müd'
Und ließ seine Kochtöpse braten,
Und wenn er in höchste Extase gerieth
Dann füttert« er die Soldaten.

Ich weiß nicht, ob sonst in der letzten Zeit
Biel Neues bei uns ist geschehen,
Es feierten einzeln einige Leut'
Die üblichen Jubiläen.

Herr Brandmeister Scheurer z. v . marschirt
Mit ernstester Amtsgeberde,
Seit 2V, Jahren als Feuerwehrhirt
An der Spritze der Behörde.

Er würde, war recht ist, fsttirt und geehrt
Als alter Feuerwehrvater,
Der einzige Fall wo er nicht sich bewährt
Das war im Residenztheater. i

Ich glaube, es ist wohl den Meisten bekannt,
. D'rum darf ich es ruhig gestehen:

In diesem Theater war vor'ges Jahr Brandt
Und heut' ist noch Rauch da. zu sehen.

Doch auch aus dem Hoftheater spaziert
Dicker Rauch auf Gesimse und Erker,
Die Bühne ist sehr gut subventionirt
D'rum raucht da der Schornstein viel stärker.

Man konnte im Hostheater fürwahr
Das Seltsame neulich erleben,
Es stand ein Stück aus dem Repertoir
Und wurde trotzdem gegeben."

Vom Hast heater kommt der Büttenredner aus die Bah N-
"f «frage zu sprechen:

„Mit unserm Bahnhof, wenn Alles glückt,
Erblüht uns nun bald eint Freude,
Doch je näher die Bahnshofrage uns rückt
Desto weiter rückt'1 Bahnhofsgäbtude[

Wiesbadener General -Anzeiger.
Der Taunusbahnhos findet alsdann
DaS längst ihm zu gönnende Ende,
Der Prachtbau käM' an den richtigen Mann,
Wenn Simon Heß ihn erstände.
Oder aber wir schenken nach Biebrich ihn fort,
Voll Dank hätten die ihn genommen.
Die haben aus unserem Weltcurort
Schon schlechtere Sachen bekommen."

Auch der Zaren-Rummel in Paris wird in äußerst witziger
' Weise gegeißelt: '

„Allianz, so schnatterte dort jede Gans,
Was anders hörte man gar nicht.
Der Hund, dem man trat auf den Schwanz, schrie Allianz,
Kurz Alles, nur leider der Zar nicht.
Verstimmt schrieb die Pressed'rum nur von Entente,
Entente, das Wort ist nicht überall bekannt,
Deutsch liest cS sich wörtlich„Ent, Ente."

Reich betuscht verließ Sprudler Rosenthal die Bütte und gleich
begeistert wurde der Ehrensprudler Polizeipräsident Se . Durch!.
Prinz Ratibor auf dem Podium begrüßt, den Präsident Christian
mit herzlichen Worten begrüßte:

„Mit Freuden kann ich konstatiren,
Daß er kaum betreten hat die Stadt,
Prinz Ratibor ganz ohne Zieren
Die Herzen sich erobert hat.

Se. Durchlaucht dankte von ganzem Herzen. Er freue sich,
daß er zu dem schönen Feste eingeladen sei, und nehme mit Freuden
an den Scherzen Theil. Sein Hoch galt dem Sprudel und dessen
kleinem Rathe.

Nach dem 5. Chorliede (Verfasser Sprudler Erkel) wird der
Ehrensprudlcr Kgl. Theater-Intendant , Rittmeister v. Hülsen,
unter brausendem Jubel und Klängen des Narrhallamarschesauf
das Podium geleitet, wo ihn Präsident Christian ebenfalls in
poetischer Form herzlich begrüßt, als den Mann, den das scharf¬
blickende Auge des Kaisers an den rechten Plaß auf der Muse
Thron gestellt habe, den Jeder liebe und ehre. Ehrensprudlervon
Hülsen dankte aus vollem Herzen. Kunst und Humor seien beide
Kinder des Himmels und sic sollten stets gute Freundschaft halten.

Nachdem Sprudler Schu ^ unter Klavierbegleitung de«
Sprudlers Dr. Merk das stimmungsvolle Lied „An der Weser"
und als Zugabe: „Ich hatteeinst ein schönes Vaterland" wirkungs¬
voll vorgetragen, trat eine kürzere Pause ein. bis die Sitzung durch
das Absingen des Chorliedes Nr. 6 (Verfasser: Komiteesprudler
Neuendorf) wieder ausgenommen wurde.

Sprudler L e i cher, bereits hinlänglich als vortrefflicher Humo¬
rist bekannt, trat unter lautem Beifall als Li-Hung-Tfchang auf
und brachte das diesbezügliche Couplet äußerst geschickt und au-
sprechend zur Wiedergabe.

Sprudler Wolfs  kritifirte die hiesigen Lokalverhältnifle und
das diesem Vortrage folgende Chorlied Nr. 6, welches den Präsi¬
denten Christian zum Verfasser hatte, versetzte in die heiterste
Stimmung.

Sprudler Lemisiano  sang noch mit Wärme und Feuer ein
französisches Lied(Rufe: falsch singen), dem sich Sprudler Berg
als Franzos, der die Ereignisse des Krieges 1870|71 entstellt, mit
vielem Beifall und in äußerst geschicktem, wirkungsvollenVortrage
anschloß.

Chorlied Nr. 3 hat den Sprudler N eu m a n n zum Ver¬
fasser. Nach dessen Absingen trat als letzter— und last not lasst
— Redner mit endlosem Jubel begrüßt als Virreche Sprudler
Bossong  in die Bütt , der voll und ganz mit seinen Leistungen
in die Fußtapfen des alten Virrechens tritt. Was ist eine Sprudel¬
sitzung ohne Virreche, eine Suppe ohne Salz , und so gab der
Virreches-Vortrag der Sitzung erst die rechte Würze. Er glossirte
das Bahnhofterrain, das neue Theater, sein kunstverständiger
Leiter, „den ersten Rittmeister, der Wiesbaden in den Sattel ge-
hoben hat", das Schiller-Denkmal, Bodenstcdt-Denkmal, das Cur-
haus, den Kochbrunnen, das Rathhaus, die Fachausstellung und
das städtische Elektricitätswerk. Reich betuscht verließ auch dieser
Redner die Bütt.

Nachdem noch der Präsident ein Entschuldigungsschreiben des
Ebrcnsprudlers Oberst Lölhöfel von Löwensprung,  der
sein Erscheinen zugesagt hatte, verlesen, die erfreuliche Mittheilung
gemacht, daß in der nächsten Sitzung der Altreichskanzler Rühl
und das alte Virreche auftreten würden und die Sprudelkaffe durch
hochherzige Geber und vermehrte Kappenabgabe gegen die Vorjahre
eine wesentlich höhere Einnahme erzielt habe, schloß er die Ver¬
sammlung mit^dem Wunsche „Auf Wiedersehen in der zweiten
Sitzung!"

Locales.
** Wiesbaden , 19. Januar.

X Die Landtagsersatzwahl wurde heute
Vormittag 11 Uhr im Bürgersaale deS RathhauseS unter
Leitung deS Kgl. Wahlkommissars, deS Polizeipräsidenten
Sr . Durchlaucht Prinzen von Ratibor , welcher die Herren
LandgerichtSrath de Riem  und Rentner Daniel Beckel
zu Beisitzern berufen hatte, vollzogen. Wahlberechtigt waren
iuSgesammt 348 Wahlmänner , von denen 46 fehlten, bez.
die Wahl deS einen lasiirt wurde, weil sie nicht mit ab.
foluter Mehrheit erfolgt var , Von den 302 abgegebenen
Stimmen erhielten : Herr Admiral Werner (conserv .)
6|6 , Herr Rechtsanwalt Siebcrt (nationillib .) 44 und
Herr Landwirth und Stadtverordneter Louis Wintermeyer
19 2 Stimmen . Herr Winter meyer (freisinnige
Bolkspartei ) ist also mit absoluter Stimmenmehrheit zum
Landtagsabgeordneten  gewählt.

— Personalnachrichten Herr Kataster- Landmesser
Krietemeyer  zu Wiesbaden ist zum Kataster-Controleuc in
Merzig bestellt worden. — Die Stelle des Beistandes des groß-
herzoglich luxemburgischen Hofes ist dem Wirklichen Geheimen Ratb
Freiherui v on H a d e l n in der Ernennung zum Obcrkammer-
herrn verliehen worden. — Am Sonntag wurde wieder einer von
den letzten Nassauern, der frühere Lieutenant und spätere Königl.
preuß. Rentmeistera. D. M. G r o o s in Hochhcim zu Grabe
getragen. Hohe Militärs, die alten Kampfgenossen vom Jahre 1848,
der Militär, und Soldaten-Berein, sowie viele Einwohner Hoch-
hcimS erwiesen ihm die letzte Ehre.

* Ehrung drö de- Herrn HoffchanspielerS Groberker.
Auch die Etadtdchörde hatte gestern die Verdienste Ewald GrobeckerS
nicht vergessen, ihn vielmehr durch nachstehendesehrendes Schreiben
erfreut: „Hochverehrter Herrl Am heutigen Tage blicken Sie auf
eine bvjährige Schauspielerlausbahn zurück, die für Sie dm « reichen
Kranz von künstlerischen Erfolgen, wohlvcrdieiuen Ehrungen
und allgemeiner Anerkennung in sich schließt. Mit besonderer
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Freude nimmt an diesem Jubelfest die Einwohnerschaft Wies¬
badens theil, die in drei Generationen Zeuge Ihrer hiesigen
Thätigkcit gewesen ist und an ihr sich erfreut und begeistert hat.
43 Jahre Ihres künstlerischenSchaffens und Wirkens gehören der
hiesigen Bühne an und Alt und Jung verehrt in Ihnen „unseren
Grobecker", seit langen Jahren den ersten Vertreter der launigen
Muse. Ihr Name ist mit dem Blühen und Gedeihen unserer hoch¬
angesehenen Bühne aufs Engste verknüpft. Nunmehr bei Ihrem
Schcidenaus dem Bühnenverbandedes Königlichen Theaters, wollen
wir Namens der Stadtverwaltung an dem heutigen Feste es nicht
unterlassen, Ihnen , hochverehrter Herr Jubilar , die herzlichsten
Glückwünsche, zn dieser seltenen Feier auszusprechen mit der
frohen Hoffnung, daß Sie nach den schweren Schicksalsschlägen,
die Sie eben erlitten haben, die wohlverdiente Ruhe nach ruhm¬
reichen Mühen finden mögen! Für den Magistrat der Stadt
Wiesbaden: Der Oberbürgermeister. I . B. : Heß"

lH Der hiesige Wahlverein , der Centrumspartei
hielt gestern Abend im Lesevereinslokal seine Generalver¬
sammlung  ab . In derselben wurde beschlossen, falls eine
telegraphische Anfrage in Berlin in bejahendem Sinne ausfällt,
die Petition bezüglich der Städte- und Gemeindeordnung im Sinne
der Limburger Centrumsversammlung auch in hiesiger Stadt an
mehreren Stellen zum Unterzeichnen offen zu legen und sie dann
in den nächsten Tagen schon nach Berlin abzusenden. Zu Rech¬
nungsrevisoren für das abgelaufene Vereinsjahr wurden die Herren
Rentner K eu l und Kaufmann Lückemeyer  gewählt. Aus der
Vorstandswahl gingen hervor: Herr Rechtsanwalt Kellerhoff
einstimmig als Vorsitzender, sowie mit übergroßer Mehrheit die
Herren Baumbach , Benz , Kaschau , Löhr, Rauch  und
U n o eh eu er als Beisitzer rc.

* Der Mäuner - Athlete « -Cl «b „Deutsche Eiche"
feierte, so schreibt man uns , am Sonntag, den 17. er., im oberen
Saale des katholischen VereinshanseS sein 1. Stifungsfest und war
dasselbe sehr gut besucht; der Präsident begrüßte die Festtheilnehmer
mit einer trefflichen Ansprache, dabei betonend, daß der Club, trotz¬
dem derselbe noch in seinen ersten Anfängen sei, schon hervor¬
ragendes geleistet habe; besitzt doch derselbe schon ca. 90 Preise,
darunter 11 Ehrenpreise und die Meisterschaft deS zweiten Kreises
deS deutschen Athleten-Verbandes, letztere durch den seitherigen,
verdienstvollen ersten Präsidenten des ClubS, Herrn Otto Grand«
pa  ir . Redner schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf den Athleten-Berband, aus die Sieger des Clubs und den
„Wiesbadener Krieger- und Militär-Verein", dessen Gesangab¬
theilung durch den Vortrag von sehr hübschen Chorlicdern viel zur
Verherrlichungdes Festes bcigetragen hat. Auch aus dem Fest
zeigte der Club sein bestes Können, was die Aufführung der preis¬
gekrönten Musterriege bewies; sowohl im Heben und Stemmen
von Schwergewichten, als auch im Jongliren wurde Großartiges
geleistet; lobend sei noch des Zahnathleten und Akrobaten erwähnt.
Ebenso fand ein griechisch-römischer Ringkamps statt. Herr Fritz
Schlegelmilch  fand viel Beifall für sein schönes Baritonsolo;
ein Ball schloß das gelungene Fest. — Bemerkt sei noch, daß die
Zeitungsschreiberei eines gewissen Herrn Reusch, der seines Ver¬
haltens wegen aus dem Club ausgeschlossen wurde, es nicht ver¬
mocht haben, der Sympathie der Publikums für den Club Ab¬
bruch zu thun, denu derselbe blüht und gedeiht auch ohn«  Herrn
Reusch.

* „Di « Wäschbitt ", die neu« humoristische Lokalzeitung, ist
vor einigen Tagen zum ersten Male erschienen und findet starken
Absatz. Der Herausgeber, Herr BuchhändlerFranz Bossong,
ist längst als trefflicher Lokalpoet bekannt, so daß man von unserem
„Virreche" mit Recht nur etwas Gutes erwartete. Und diese Er¬
wartungen haben sich vollauf bestätigt, denn die „Wäschbitt" bietet
des Heiteren so viel, daß man an dieser „Wäsche" nur seine helle
Freude haben kann. Illustrator der „Wäschbitt" ist der bekannte^
tüchtige Zeichner, Herr Ferd. N i tzs che , der seine Aufgabe mit
großem Geschick gelöst hat. Wie wir erfahren, erscheint die nächste
Nummer im Februar.

* Volksvorstellung Am nächsten Sonntag , den 24 . d . M.
Nachmittags3 Uhr bringt unser Königliches Theater eine Perle
unserer neuen Litteratur, das Lustspiel „Die Journalisten" von
unserem jüngst erst verstorbenen berühmten Mitbürger Gustav Frey-
tag zu den bekannten ermäßigten Preisen zur Aufführung und
vermittelt so auch den weitesten Kreisen die Kenntniß dieses herdor-
ragendcn Wertes. Den Vorverkauf der Billete hat wie immer der
Volksbildungsverein übernommen, der dieselben wieder im Ar-
beitsnachweirbureau (Abtheilung für Männer) Rathaus,
zum Verkaufe bringt. Die Plätze des dritten Ranges, zweiten
Range» und Parterre gelangen am Mittwoch den 20. d. M .Abends
von 6'/,—8 Uhr, der Rest dieser Plätze und die Plätze des ersten
Ranges, Parkett» und Orchester am Donnerstag den 21. d. Mts.,
Vormittags von 12—1 Uhr zum Verkauf.

* „Lord Byro « am Rhein ", lautet das Thema des
interessanten Vortrages, den Herr Dr. Adalbert Schroeter
morgen Mittwoch Abend 6 Uhr im Alterthumsverein (Tivolifaal)
halten wird. Gäste sind wie immer, willkommen.

* Besitzwechsel Die rennomirte B o i g t 'sche Buch- und
Kunsthandlungin der Taunusstraße, Ecke der Querstraße, geht
durch Kaufvertrag vom 1. April c. ab in die Hände des Herrn
Buch- und KunsthändlersL o chm a n n dabier über.

* Obst - und Gartenbau -AuSstellung . Aus Bieb¬
rich,  18 . Januar , wird uns geschrieben: Der Vorstand des
hiesigen Obst - und Gartenbauvereins  faßte in
seiner letzten Sitzung einstimmig den Beschluß, im Lauf« des Nach¬
sommers in Biebrich eine Obst - und Gartenbau - Aus¬
stellung  anzubcraumen, zu deren Beschickung an die Gemeinden
des Landkreises Wiesbaden Einladungen ergehen sollen. Derselbe
ließ sich von dem Gesichtspunkte leiten, daß Biebrich als größe
Stadt des L a n d kr e i ses , die bei Veranstaltungender verschie¬
densten Art gezeigt hat, welch rege« Interesse die Bewohner aller
Stünde denselben entgegenbringen, im Mittelpunkte eines Bezirkes
liegt, der in neuester Zeit ganz besonders der Hebung des Obst¬
und Gartenbaues sich widmete. Auch der hiesige stets rührige Ver¬
ein möchte sein bescheiden Theil dazu beitragen und gibt sich der
bestimmten Hoffnung hin, daß die geplante Veranstaltung das regste
Entgegenkommen findet.

— Eoncuröverfahren . lieber das Vermögen des
RestaurateursI . Emmerich,  früher im „Rodenstcimr", wurde
gestern das Concursverfahren eröffnet. Herr Rechtstnwalt Lotz
ist zum ConcurSverwalterernannt. Forderungen sind bis zum
20. Februar anzumelden.

? Nene Glocke» . Man schreibt unS: Im Thurmhelm
des Anstaltsgebaudesder englischen Fräulein am Wilhelmsplatz
wurde kürzlich eine angenehm klingende Glocke aufgehängt, angeblich
zum Einläuten der tagsüber im Institut statt findenden Andachts-
Übungen. — Wann wird der stumme Thurm  der gegenüber,
liegenden englischen Kirche sein schon so lange geplantes Geläute
von 3—4 Glocken erhalten, wofür nun seit geraumer Zeit gesammelt
wird. Unmöglich kann solches nicht so kostspielig seist, und würde
aus besondere Anregung  in unserer reichen,  englischen
Kolonie sich sicherlich eia Stifter finden, welcher dir Mittel hierzu
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»ufbringcn würde ; hiermit wäre das hübsche Gotteshaus erst that»
sächlich vollendet.

— Die Wiesbadener Schntzmannschaft veranstaltet
am 26. Januar , Abends bald 10 Uhr in dem Saalbau „Zu den
drei Kaisern" eine Geburtstagsfeier Sr . Majestät des Kaisers und
Königs , bestebcnd in Concert und daraufsolgendrm Tanzkränzchen.
Für die Feier ist ein äußerst amüsanter Programm ausgestellt.

= Curvatts . Die Curdirektion veranstaltet am Mitt»
woch dieser Woche  eine humoristische Abend Unter¬
haltung  im großen Saale , welche aller Wahrscheinlichkeit nach
eine große Anziehungskraft ausüben dürfte, da das frühere beliebte
Mitglied des hiesigen Residenztheaters , jetziges Mitglied des » gl.
HofthcaterS in Cassel, Herr L. S chm a s « w . für dieselbe ge.
Wonnen ist. Auf das Programm des Abend» werden nur noch
Näher zurückkommen.

* Die Tänze der Bastfcison . Bov einigen Jahren waren
aus den Bällen Menuett und Gavotte die Losung. Alles lernte
diese beiden alten und graziösen Tänze und manche junge Dame
konnte, war Grazie beim Tanze andetraf , mit der Abuc aus der
Rococozeit wetteifern . Und doch konnten sich dies« Tänze nicht be¬
haupten ; man kehrte wieder mehr zurOuadrille , zum Tont « und
jetzt wieder mit großer Vorliebe zu den Rundtänzen zurück. Da¬
bei ist es merkwürdig , wie an Höfen der allgemein so beliebte
Walzer nicht als „chic" gilt, wie z. B . in Mecklenburg, wo bei
Schweriner Hof- resv. Hofgesellschaftsbällen nie Walzer getanzt
wird . Biele suchten früher eine Erklärung dieser Umstandes darin
daß die Großherzogin Marie ihn nicht gern tanze. Auch am Ber
liner Hofe wird nicht Walzer getanzt, nach der Walzermusik tanzt
man Galopp . Besonders aber galt der langsam- Walzer als ver¬
pönt . Diesen „langsamen " Waizer hat man neuerdings nun in
Stuttgart zum Hoftanz erhoben. Die Königin und ihre Stirs
tochter tanzen den Walzer sehr gern , und so bestimmte die Königin
daß bei Hofbällen der Walzer nach Wiener Art langsam zu
tanzen sei.

HK SeiratstSgut nach Deutsch-Ostafrika. Da» Aus
wärtige Amt (Colonial -Abtheitung ) hat laut einer an die Handels
kammer Wiesbaden erfolgten Mittheilung nunmehr verfügt , daß
rc auch neue Kleidungsstücke, Wäsche, Hausgerätbe und Effekten,
insofern diese Gegenstände nach obrigkeitlicher Bescheinigung von
einwandernden Personen als Heirathsgut nach Deutsch-
Ostafrika  bestimmt find, zollfrei eingehen. Diejen -gen von hier
nach Deutsch-Ostafrika auSwandcrnden Personen , welche derartiges
Heirathsgut dortbin mitnehmen und bei der Ankunft daselbst für
dasselbe Zollfreiheit genießen wollen, müsien sich demnach die er
forderliche obrigkeitliche Bescheinigung in derselben Weise verschaffen
wie er sür Umzngsgur erforderlich ist.

* Für die diesjährigen Kaisermanöver wird nach den
neuerdings ergangenen Dispositionen das aus drei Divisionen be¬
stehende 11. Corps durch die 7. Division (4. CorpS) auf die Stärk«
von zwei Armeecorps gebracht, um gegen die beiden bayerischen
Armeecorps in Gegenwart des Kaisers zu manöveriren . Jeder der
beiden aus zwei Armeecorps bestehenden Armeen wird eine
Kavallerie-Division beigegeben. Die Führung der au » den beiden
bayerischen Corps bestehenden Armee übernimmt Prinz Leopold
von Bayern , für die aus dem 11. Corps und der 7 . Dwifion.
sowie einer Kavallerie -Division bestehende Armee wird der Kaiser
den Obercommandirenden ernennen . Ob die 5 . bayerische Division
an den Manövern Theil nimmt , ist noch nicht bestimmt, aber durch-
aus nicht ausgeschlossen, da nach den Neubildungen am 1. April
1897 das 11 . und 4. Corps ja auch eine weiter- Division com-
binircn können, für welch- sich auch die Artillerie wohl finden läßt
Ueberlcqen würde an Jnsanterie freilich auch dann noch die
bayerische Armee sein, da sie ja bis jetzt schon volle fünf Divisionen
räblt und zum 1. Avril zwei neue Brigaden k zwei Regimenter
zu drei bezw. zwei Bataillonen ausstellt. Aus die Berwerthung
der neugebildeten Brigaden bei den Manövern ist man tn mili>
tarischen Kreisen gespannt . — Wo die Manöver stattfinden, ver¬
lautet noch nicht bestimmt, doch dürste nicht ausgeschlossen sein, daß
ei» Theil der Uebungen auch in unsere Gegend jillt.

Hieltet, Kill» «Ä lifeiRift
Königliche Schauspiele.

--- WieSbaden,  19 . Jan . In dem gestrigen IV . S y m-
phonie » Concert  des Kgl. Theater -OrchesterS begrüßten w,r
als Solisten zwei jüngere , aufstrebende Talente : Fraul . Johanna
Rothschild  aus Cöln (Gesang) und Herrn Emil Bare,
Concertmeister au « Mainz (Violine). Ein « glückliche Wahl traf
Frl Rothschild in der Arie „Endlich naht die Stunde aus
„Figaro 's Hochzeit" von Mozart . Ihr w-ich-r . .leicht ansprechender
hoher Sopran paßt so ganz sar diese fuß schwärmerischen
Melodien . Sie sang die Arie recht schön, ohne ftdoch
gesanglich einen tieseren Eindruck zu machen. Die sehr geschickte
Behandlung ihres äußerst klangschönen Kopstones siel in allen
Nummern angenehm auf . Man mußte hier und noch mehr in
den Liedern im Interesse der vielversprechenden jungen Kunst er,n
den leisen Wunsch hegen : WaS könnte aus diesem Gesangs -Talente
werden, wenn es zu einem großen Meister in Behandlung
käme? Von den Liedern gelangen „Schwesterlem und
„Feinsliebchen " von Brahms in ihrem naiv volksthumlichen
Charactcr , recht gut ; wäbrend das allerdings größere Anforderungen
stellende „WaldeSgcspräch" von Schumann so recht unseren obigen
Wunsch begründete . Reicher Beifall belohnte die Künstlerin nach
jeder Nummer . Möge ein guter Stern Frl . Rothschild führen , an
aufmunternder Unterstützung von Seiten der Kunstinstitutc schemts
ihr nicht zu fehlen. - A-Hnliche Gefühle, wie bei der Sängerin,
beherrschte» uns auch bei dem Geiger. Freilich kam demselben
nicht sehr z» statten, daß einige Tage früher der Geiger-
König Joachim hier spielte. Herr B a r ö ist zweifelsohne ein
großes Geigertatent . Technik, Sauberkeit und gewissenhafte Aus¬
arbeitung sind groß, dagegen Strich und Ton sind leider — klein
und schade, daß sein Instrument ihn nicht genügend unterstützt!
Ueber seinem Spiel als Ganzer sollte mehr Wärme lagern ; in der
der Kantilcne dagegen klingt sein Ton überaus innig . Er
führte das Dmoll -Concert von M . Bruch mit großer Bravour durch,
und erntete wohlverdienten , einstimmigen Beifall und einen mächtigen
Lorbeerkranz. „Rondo capricioso “ von Saint -Saöns gab Herr
Barä noch einmal Gelegenheit sich als Meister von ganz hervor¬
ragender Technik zu zeigen. Das Orchester spielte unter Rebiceks
ruhiger , umsichtiger und bestimmter Leitung in gewohnt vortrefflicher
Weise die L -ckur-Symphonie No. 1 von Schumann und aus pietät¬
voller Rücksicht auf den demnächstigen IVOjähr. Geburtstag F .Schubert 's
deffen unvollendete Symphonie (ll -moll ) bei der man nur be.
dauerte, daß sie unvollendet ist. Die von großer sinniger Hin-
gebung aller Orcheftermitglieper zeugende Aufführung versetzte dar
Publikum in weihevolle Stimmung . Ein herrliches, contrapunktisch
interessanter und lehrreiche« Werk. Die Pianobegleitung der Lieder
war in de» Händen des Herr« Dr . Merk « chi gut ausgehobcn

fclegtmit md letzte änWttn.
© Berlin . 19. Jan. Die freie Vereinigung ber

Berliner Produktenb örsen  beschloß gestern
chre Auflösung. Darauf hat sich ein Verein der Berliner
Getreide und Produltenhändler konstituirt. s

^ Landsberg a. W. 19. Jan. Das Schwur
nicht verhängt» gestern über die Eisenbahnarbeiterl

Tabert und Müller aus Neuwedel die Todesstrafe.
Die Verurtheilten hatten in der Nacht zum 28. November
v. I . den HilfsweichenstellerPichocki auf dem Bahnhof
Neuwedel ermordet, weil dieser sie bei einem Nachtdieb»
stahl ertappte. „ m _

f München , 19 Jan . Die,, Münchener Neuesten
Nachrichten" schreiben. Nach unseren Informationen hat
die Mittheilung gemeinsamer Manöver  der
beiden bayrischen Ärmee-Corps mit preußischen Truppen
eine thotsächliche Grundlage. Die Manöver wird _der
.kaffer in seiner Eigenschaft als Bundesfeldherr leiten.
Die Angelegenheit befindet stch jedoch zur Zeit noch im
vorbereitenden Radium der zu treffenden Vereinbarnngen,
sodaß bestimmte Angaben überE'nzelnheiten. insbesondere
iber die Gegend, wo die Manöver abgehalten werden
ollen, zur Zeit noch nicht gemacht werden können.

Ij. Rom , 19. Jan. Der Ministerrath beschloß, der
offiziösen„Jtalia" zufolge, den König um Erlaubniß der
Kommeranslsung  anzugehen. Angesichts der neuesten
Angriffe der Presse auf die Mission MacaireS nach
Rbeffynien droht der ^Dffervatore" mit Enthüllungen.

C Wien 19. Jan . Etwa am 10 Jan . begiebt
sich der Kaiser  nach Cap Martin, wo er stch etwa
14 Tage aufhält. Ende Mai erfolgt voraussichtlich die
Reise des Kallers nach Petersburg._

Wörthstr. 13
1 Et . hoch, in ruhigem Hause!
Wohnung von 4 Zimmer , KücheI
und Zubehör zu vm.  2512 >Zubehör ß«,vm .- 2512

Zimer uni Sip fr “]™»;,

ur gefl. Beachtung!
Wir wollen nicht unterlassen, unsere verehrlichen Leser auch

an dieser Stelle auf die neue praktisch- Einrichtung aufmerksam zu
machen, die wir bezüglich der für den „General -Anzeiger" be¬
stimmten Wohnungsgesuche und Vermiethungeu getroffen
haben. Unsere Haupt . Expedilion, Marktstraße 26, nimmt von jetzt
ab sämmtliche Wohnungsankündigungen und MiethSgesuche unserer
Abonnenten zum Preise von »ur 10 Pfg . pro Anzeige ent¬
gegen und berechnet die täglich aufzunehmenden Wohnungs-
Anzeige« mit «ur S Mark pro Monat . Daß solche An¬
zeigen bei der allgemeinen Verbreitung unseres Blattes in Wiesbaden
und Umgegend vom besten Erfolg begleitet find, liegt auf der Hand
und wir würden es »uch nicht sür nöthig erachten, an dieser Stelle
besonders darauf hinzuwcisen, wenn wir nicht fortgesetzt mit einer
unlauteren Konkurrenz zu kämpfen hätten , die sich nicht scheut,
mit beneidenswerther Beharrlichkeit dem mserirenden Publikum
Sand in die Augen zu streuen.

€̂.€. 'ßcekum-dOolffä
prakt . Thierarzt

Bismarchring  IS.
Jliustrire . , . i YMMKII

von alleinstehender Frau in »er
Nähe der Schwalbacherstraße z«
miethen gesucht . Offert , mit
Preis u . Z. 88 an die Exp.ft . Bl.
z/1008riatmnr ><en,ea .1808ort

>| vl/U60Pfg ., — lOOverschied.überseeisch « 2.50 Mark. —
120 bessere europäische2 .50M
bei <5.Zechmeyer,Nürnberg

| Satzpreisliste gratis . i«Sb

zciwknstrip 12
I Hinterhaus , 2 Zimmer , Küche u.
I Keller auf 1. April zu vermiethen.
>Näh . Vordcrh . Parterre . 2504

Westendstr. 8
I Wohnung von 3 Zimmern , Küche
Inno reicht. Zubehör für 280 M.
I zu vermiethen._2500

WiiidchustriH4
l ist eine herrschaftlicheWohnung
I von 5 großen Zimmern mit
! schöner Aussicht zum 1. April zu
I vermiethen. Näh . 2 Stg . 24 95

HklkuenstkG 12
|1 . Etage , 4 Zimmer , Küche,
I Speisekammer mit Zubehör aus
11 . April zu vermiethen. Näheres
I Parterre . 25 03

Ormmtkißk 25
Hinterhaus 3 . Etage , ist ein eiw
fach möblirtcr Zimmer sofort zu
vermiethen. 2496

Eleganter hellblauer

Atlas-Domino
zu verleihen Riehlstr. 4 I . r , »

zum Waschen
und Bügeln

wird angenommen. Das Aus»
beffern von Herrenwäsche wird
billigst besorgt «

Wellritzstraße 36 , 2 Tr , l.

Ein Wagen
billig zu verlaufen
_ Feldstraste IS
ft in Fedcrkarren, ein gebt!
'S ' Bett und ein Kinderbett bill.
zu verkaufen 1432*
Adelheidstr. 54 , Hth. 1. Et.

!schöne Wohnung , 4 Zimmer,
Balkon und allem reicht. Zubeh .,
3. Stock (Eckhaus) zu vermiethen.
Einzusehen tägl . von 10—2 Uhr.
Näh . 3. Stock links. 2506

Haus

kar äs»
-Geschäftsverkehr
schnellsten- und preiswürdig.

Jalrii | Wiesbadener Verlags-Anstalt‘RitiersfrAl." Friedrich Haunemann.

•äs-Courante

im südlich.
Stadttheil

mit Thor,
fahrt und

Werkstatt z.
Selbstkosten

I preis v. M . 53000 mit einer An-
IZahlung von 1500 bis 2000 M.
I sofort zu verkaufen. Off . unter
IW. 56 an die Erp, d. Bk. 1435

Jlbonnentenf ammiet
I werden angenommen von

Jos . Dillman«,
Ia Buchhandlung, Neugaffe 1.

und 2 feine Dominos billig
zu verkaufen. 1431*

große Bnrgstr. 7 , 2. St. r.

WWen-ZMet
für 2 M . (im Alter von 13 bis
16 Jahre ) zu verkaufen

Goldgaffc 8, 1. Stock.

Für Schuhmacher!
Sohlleder , Abfallstücke für Repa¬
raturen , Fleck und Gelenklcder
per Psd . 30 Psg ., bei Mehrab¬
nahme billiger 1433*

Westendstr. 3!. Stb. Part.

KG.K!kldemachttm
empfiehlt sich in und außer dem
Hause Wellritzstr. 3 , Hth. Part , a

Paniermehl
k 23 u. 26 Pf. per Psd., Fleisch-
Eptract mit der Flagge und acht
Liebig's .Liebig'sGelee-u .Pudding-
pulver , Thee, Chocolade, Cacao,
Husten - Bonbons , Würfelzucker,
Griesraffinade (gestoß. Zucker),
Koch- u. Backmehl, Buchweizen¬
mehl empfiehlt sehr Preiswerth
Lebensmittel-Consumgesch.
X.SIvIlnti, ,Michelsberg 14.

Für
Comptoir u. Reise

j sucht eine Baumaterialien -Hand-
lung in einer Stadt am Rhein
zu sofortigem oder baldigem Ein¬
tritt einen tüchtige « , ge-

Iwandten jungen Man«.
Branchekundige werden bevor¬
zugt . Offerten mit Zeugniß-

labschriften und Gchalts-
ansprüche« «uter C. K. an
RHdolt Hasse , Frank¬

furt a. M. 149/27

Zur Beachtung: ,
Es wird im Interesse des Publikums 131, do.

darauf aufmerksam gemacht, daß die ächten lg * do.
ifeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, I 4 * preues’ Consols
|oon einer großen Anzahl angesehener I g>,' do.
Professoren und Aerzte geprüften Apo- lg . de,
theker Rich. Brandt 's Schweizerpillen in I 5»/ Griechen ,
Folge des neuen Deutschen Markenschutz- ! Ital . Rente . .
gesetzeg ein Etiquett wie nebenstehendeI 40/ Oest . Gold-Rente
Abbildung tragen . 72b 1 " '

Neben allem Sonstigen heile ich auch die

Haut- 1». Geschlechts-
Krankheiten,

ob neu, ob chronisch, ob angeboren.
Sprechstunden Werktags: Borm. 10—12,

Nachm. 3- 5 Uhr. 1102
Woitke , Rheinstraße 81, eine Treppe.

MOMasklm-EüstümeuLümmüs
kür Dameii u . Herren in bekannter eleganter
Ausführung verleihe ich in diesjähriger
Saison wegen Ersparniss der Ladenmiethe ^
u. s. w. aussergewöhniich billig,
i 2513

Frau L. Gerhard,
Blücherstrasse 6 , Part.

t « » Stadt Rom il/VIIl

Staatspapiere.
103,90
103,65

08 50
103,95
103 .76

98,85
29,-
71,60

104,40
4*/. . Silber-Rente . 87,—
t 1/. Portug . Staatsanl . 39,30
4>/l do, Tabakaal . 95,90
5 . , äussere Anl, 26.20
5 , Rum. v. 1881/88 . 100,70
i . do . v. 1890 . . 89,90
5 . Russ. Consols . . 102,80
5 . Serb. TabakanL . —
5 . „ Lt .B,(NisohiPir.) —
4 . . St.-E.-a H.-ObL —
&•/, Span, äussere AnL 62,60
5% Türk Fund- , 91,00
6°/, do. Zoll- , 97,50
1°/, do. 21 .45
4°/, Ungar. Gold-Rente 103 85
4‘/s , Eb. , t.  188k 105,20
ö1/, , . Silb. . . 87,20
5*/, Argentinier 1887 64,70
41/» . innere 1888 56,60
4*/, , äussere . . 86,39
4"/, Unif . EgypterJ . 107,86
3V, Priv . . . . 101 .90
6"/, Mexieaner äussere 94,60
5°/, do . E.-B (Teh .) 84/0
3*/, do. conB. inn. St. 26,30

Stadt -Obligatienen.
41/, abg. Wiesbadener 101,00
4"i. 1887 do. 101,30
4°/, do. T. 1896 100,60
4°/. Stadt Lissabon 66,60
' ~ - go a

157,30
. 177.-7

Bank-Actien
Deutsche Reichsbank
Frankf. Bank . - - .
Deutsche Eff.-W. -Bank 118,10
Deutsche Vereins - „ 118,80
Dresdener Bank . . 160,60
Mitteldeutsche Cred.-B. 11780
Nationalb , k. Deutschi . 117,30
Pfälzische „ » 188 80
Rhein . Credit- , 138,00

„ Hypoth .« , 171,00
Württemb. Verbk. „ 147,0'
Oest. Creditbank . 318,00

Bergwerks-Actien.
Boohum. Bergb.-Gussst. 167,00
Concordia , , » 237,00
Dortmund Union-Pr. » 70 50
Gelsenkirohener . •
Harpener . . • «
Hibernia . . . .
Kaliw, Aschersleben

do. Westeregeln
Riebeok , Montan . . —
Ver. Kön. und Laurah, 166  10
Oesterr. Alp. Montan 74, (0

Industrie-Actien.
AUgem. Elektr.-Ges, . 257 .50
Anglo -Cont-Guano . 78,90
Bad, Anilin .- u. Soda 429,6®
Brauerei Binding . . 226 -00

, z.  Essighaus 66,70
, z. Storeh(Speier) 128,00

Cementw. Heidelberg , 173,00
Frankf. Trambahn . . 259, ''
La Veloce Vorz .-Act . 133,30

do. Stama -Aot. 12 '), *0
Brauerei Eiche (Kiel ) 180./
Bielefelder Masohf. . 179,3"
Chau . Fahr. Griesheim 20 !v

„ ,. Goldenberg ' 66 "
. . Weiler . . 2 »>,"

. 130 40

. 182,60

. 182 50
147 .60
155 .60
189 50
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Bekanntmachung.
Samstag , de« 6 . Februar k. I ., Bor

mittags 11 Uhr , wird das dem Gastwirth und Pri-
vatier Johann Wallauer hier zustehende, an der
kleinen Kirchgasse dahier zwischen Berthold Gallert und
Ludwig Ettingshaus Wwe. belegene dreistöckige Wohn
Haus nebst Hofraum, 26,000 Mark taxirt, im Amts-
gerichtsgebäude. Haus Marktstraße 2/4, Zimmer Nr. 20,
zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 19. Dezember 1896.
2144_ Königliches Amtsgericht I.

Hklltk Mittwoch,
de« 20 . Januar d. I ., U,mittag»

10 W »ad Kachm. 2 Uhr aafaagead
wrrde ich in dem Röntersaal , Dotzheimerstraße 15
dahier:

2 «allst . Muschelbette«, 1 Spiegelschrarrk,
1 Vertikow, 1 Bücherschrank . 1 Kameeltaschen-
sopha, 1 Herren Schreibtisch mit Aufsatz,
2 nußb.pol. u. 2 tann. Kleiderschränke, 1 Teppich,
ovale und viereckige Tische, 12 eichene Stühle,
2 Maschkansale» mit Glaset Einrichtung.
1 Kanapee, 1 Nähtischchen, 2 Waschkommode « .
1 Waschtisch, 1 Regulator, 2 Nachttische, 2 Kleider¬
stöcke, 2 Gelgemälde , 1 dreiarmigen Lüster,
1 Küchenschrank, 1 Küchentisch und sonstige zur
Haushaltung gehörige Gegenstände

gegen Baarzahlung öffentlich freiwillig versteigern.
Die Uersteigeruug findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 18. Januar 1897. 2491

Schröder,
_ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , de« 2 « . Januar d. IS ., Bor

mittags 10 Uhr, werden in dem „Römersaal ",
Dotzheimerstraße 15 dahier:

2 «allst. Muschelbetten , 1 Waschkommode
mit weißer Marmorpl . n. Toiletten,
spiegel , 2 Nachttische, 1 Vertikow , 1 Ans
ziehtisch, 6 Barockstühle, 1 R̂egulator, ein
Schlassopha , 1 Schreibtisch , 2 Bilder und
ein Kasteukarrn

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigerte
Wiesbaden, den 18. Januar 1897.

2490 Schröder , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 20 Jennar d. Js ., Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimer
straße 11/13 dahier:

1 Klavier, 1 Secretär, 3 Sopha, 4 Kleiderschränke,
3 Kommoden, 2 Console, 1 Spiegel, 1 Regulator,
6 Bilder, 1 Nachtschränkchen, 1 Theemaschine,
1 Ladeneinrichtungu. dgl. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 19. Januar 1897.

2515 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 20 . Januar er., Mittags

12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokal Dotzheimer
straße Nr. 11/13 dahier:

IKommode, 1 Vertikow, 1 Spiegelschrank, ein
Schreibtisch, 1 Schreibsecretär, 1 Büffet, eine
Plüschgarnitur, 1 Sopha und 1 Sessel, 600 Liter
Wein u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 19. Januar 1897. 2517

._ _ Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Mittwoch, de« 20 . Januar er., Mittags
12 Uhr , werden indem

städtischen Schlachthaus-
dahier:

259V*Kst Kuhfletsch nebst Hant und
Zubehör

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 19. Janunr 1897.

«p!6 Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 20 . Januar 1807 , Mittags

*2 Uhr, werden in dem Pfandlocale Dotzheimer
straße 11/13 hier:
. 1 Tisch, 1 Spiegel, 1 Regulator
öffentlich zwangsweise versteigert. 2510

Wiesbaden, den 19. Januar 1897.
Schweigyöfer , H.»Gerichtsvollzieher.

Israel. Eutlasßeuer.
Einzahlungstermin für die dritte Rate 1896/97:

20 . — 30 . Januar er ., Vor¬
mittags 8 ^ —11 Uhr . 2498

_ Israelitische Gultuskasse.

Holzversteigerung.
Dienstag , den 2 « . d. Mts ., Vormittags

11 Uhr anfangend, kommen in dem Großherzoglichen
Parke zur Platte, Distrikt Forellenweiher Hu:

615 Raummeter buchen Scheitholz,
149 „ „ Knüppelholz und

5790 Stück buchene Wellen
zur öffentlichen Versteigerung.

Anfang am sog. Nauroder Thorr bei Holzstoß
No. 318. 223b

Auf Verlangen Creditgewährung bis zum 1. No¬
vemberd. Js.

Biebrich , den 18. Januar 1897.
Grostherzogl . Luxemburgische Finanzkammer

Holzversteigerung.
Montag , den 25 . Januar

d. I ., Vormittags 11 Uhr
anfangend, wird im hiesigen
Stadtwald,

Distrikt Cäsarshag und
Galgenbanm

(Y. Stunde von Bahnstation Niedernhausen entfernt)
folgendes Gehölz versteigert:

1 buchen Stamm von 3,19 Festmetrr,
303 Raummeter buchen Scheitholz
365 „ „ Knüppelholz

3775 buchen Wellen
14 Raummeter Erlen Scheitholz.

Idstein , den 18. Januar 1897. 233b
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Holzverfteigerung.
Freitag , 22 . Januar,

lauf . Jahres , Bormittags
10 Uhr anfangend, werden in
hiesigem Gemeindewald„Rack"
in den Distrikten„Scherfunner"
und „Breithecke" :

85 eich. Stämme mit 96 Fstmtr. 80 Dzmtr.
Gehalt,

sowie 83 Rmtr. eich. Küferholz.
Samstag , den 2 » . Januar l. I ., Bor¬

mittags 10 Uhr anfangend, im Wald „Loh " in den
Districten „Haide 8b'' und „Gräbenhau" :

115 Kiefcrn-Stämme mit 115 Fstmtr. 53 Dzmtr.
Gehalt,

sowie 81 Rmtr. Kiefern-Scheitholz
versteigerte

Wörsdorf , den9. Januar 1887.
219b Der Bürgermeister: Frankenbach.

Heute
Mittwoch , den 20 . Januar e
Morgens 9 % u . Nachmittags

2 ^ Uhr anfangend,
versteigere ich im Aufträge des Concursverwalters
in meinem Auctionslokale

3 Adolphstraße 3
die zur Coneursmasse gehörigen

Herren- und Damcn-Maccohemden, Hosen, Unter»
jacken und Untertaillen;

ferner au« ersten Geschäften herrührend:
Damen Kleiderstoffe aller Art , Waschstoffe,
Baumwollflanell, Cattun, Bieber, Betttücher,
reinwvll. Jaquard-Bettdeckeu, Tischdecken, Rein-
und Halbleinen für Betttücher, Kiffenbezüge und
Hemden, Cretone, Madapolam, Gardinen, Blau¬
druck und ein großer Posten — 400 Paar —
sehr gute Schuhwaaren aller Art, für Herren,
Damen und Kinderu. dgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 2514
Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht des Werthes.

Wik?.MH,
Auktionator und Taxator.

Versteigerung
von

Manusaetur-, Weist-und
Wollwaaren.

Kommenden Donnerstag , den 21 . d. M .,
Vormittags 9 l/2 und Nachmittags 2 1/« Uhr
anfangend versteigere ich wegen vollständiger Auf¬
gabe des Geschäfts und Räumung des Ladens
der Firma B . M. Tendlau

33 Marttstratze 33,
Ecke Metzgergasse,

die noch vorhandenen Restbestände öffentlich meistbietend
gegen gleich baare Zahlung.

Zum Ausgebot gelangen:
Kleider - und Futterstoffe , Seide, Sammet
Plüsche, Satin , Kattun, Flanell, Bieber, Calmuc,
Möbelstoffe, Federleinen, Bettdrelle, Gardinen,
Rouleauxstoffe, blau, grau und grün Leinen,
Hosenstoffe, Buxkin-Reste, Tischgedecke, Taschen,
tücher. Einschlagdecken, Hemden-Einsätze, Kopftücher
in Wolle und Seide, farbige Masken, Percall-
Mull, Spitzen, Bänder u. dergl. mehr.

Bemerkt wird, daß der Zuschlag ohne Rücksicht des
Werthes erfolgt.

Ferd . Marx Machf «,
Auktionator und Taxator.

Büreau: Kirchgasse8. _ 2511

f
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| Dr. med. Paul Keller,
! Oranienstr . 19, Part . f
| Sprechstunden: 8- 10 n. 3- 4 Uhr. ß

Königliche Schauspiele.
Dienstag, den 19. Januar 1897 . 18 . Vorstellung.

25 . Vorstellung im Abonnement v.
Lueia vo« Larnmermoor.

Heroische Oper in 3 Akten. Musik von Douizetti.
MusikalischeLeitung : Herr Königlicher Kapellmeister Schlar.

Herr Müller.
Fr .Appelt -Pennarini.

Herr Lemisiano.
Herr Nowack.
Herr Ruffeni.
Frl . Müller.

Herr Börner.
Bewohner von

gegen 9 Uhr.
Bor' ~

Lord Henry Ästhon
Miß Lucia, seine Schwester
Sir Edgard von Ravcnswood
Lord Arthur Bucklaw . . . . .
Raimund Bidebent , Erzieher Lucia 's .
Alice, Lucia's Kammerfrau . . . .
Gilbert , Befehlshaber der Reistgen von Ravens¬

wood .
Damen und Ritter . Verbündete Asthon's.

Lammermoor.
Anfang 7 Uhr. — Kleine Preise . Ende

Mittwoch, den 20. Januar 1897 . 19 . Vorstellung.
25. Vorstellung im Abonnement D.

Der Bibliothekar.
Schwank in 4 Akten von G . v. Moser.

Regie : Herr Köchy
Marsland , Gutsbesitzer . . . .
Edith , deffen Tochter . . . .
"arry Marsland , sein Reffe ,

tacdonald . . . . . .
Lothair Macdonald , deffen Neffe
Eva Webster, Gespielin von Edith .
Sarah Gildern , Gouvernante bei Mar -tand
Leon Armadale , )
Patrik Wadford, ) ®entlemen
Gibson, Schneider . . . »
Dikson, Wirthin von Lothair , »
Robert , Bibliothekar . . . .
John , Kammerdiener bei Marsland
Trip , Commissionär . . . .

Sffi>«*•' • : : ;
Ein Dienstmann . . . .
Der erste Akt spielt in London ; der zweite

Herr Rudolph.
Fr .sPossin-Lipski.
Herr Stöhr.
Herr Neumann
Herr Rodius.
Frl . Lindner.
Frl . Wolff.
Herr Schreiner.
Herr Martin.
Herr Zesch.
Frl . Koller.
Herr Greve.
Herr Ross.
Herr Waiden.
Herr Ebert.
Herr Berg.
Herr Rohrmann,

dritte und vierte auf
dem Landsitze Marsland 's.

Nach dem 2. und 3. Akte findet eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Kleine Preist . — Ende nach 9 '/, Uhr.

Donnerstag , den 21. Januar 1897 . 20. Vorstellung.
26. Vorstellung im Abonnement A.

Zum ersten Male:

Die versunkene Glocke.
Deutsches Märchendrama in 5 Aufzügen von Gerhart Hauptmann

Regie: Herr Köchy. ,
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.

Residenz -Theater.
Mittwoch, den 20. Januar 1897. Keau oder Genie und

Leidenschaft.

Iteichshalleii -Theater.
Täglich große Speeialitäten -Borstellungen.

Aufang Abends 8 Uhr. Sonntags 4 und 8 Uhr.
Alle« Nähere durch di« Anschlagzettel. 170
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Getbaer WiwersSSgiÄ
(älteste u . grösste deutsche Labensversicher . - Jlnstalt ) .
^ Versicherungsbestand am 1, November 1396: SOS Millionen Mark Dmdende m
Jahre 1896: 28 '/, bis 114 pCt . der Jahres -Normalprämie — je nach der Alt und Alter

der Versicherung.
Vertreter in Wiesbadens

Hermann Hühl , Luiseustrasse 43.
General -Agent der

Kölnischen Unfall -Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Köln,
Unfall*. Reise-, Haftpflicht- und Glas-Versicherung

mit und ohne Prämienrüclcgewfihr
Anträge für beide Anstalten vermitteln ebenso: Frana Mulot , üleicn-

atrasse 24 und Ernst Heerlein , Neugasse 7a,  Entresol . 2155

Lehrstelle
für ein brave«, junges Mädchen
aus guter Familie in besserem
Geschäft zu Ostern mit freier Kost
und Logis oder Vergütung ges.
Offert , ünt . V . 55 befördert die
Exped. d. Bl.

In einem Hause zuErbacha. Rh.
ist eine schöne4 Zimmer -Woh-
NUNg in bester Lage mit allen
Bequemlichkeiten sofort zu ver»
miethen, ev. ist das Haus auch
verkaufen und eignet sich seiner
günstigen Lage wegen zu jedem
Geschäft. °

!. Curhaus -Ball
-sind Dominos und Mgz ^MEojlliM
in großartigster Auswahl, von einfachsten bis hochele¬
gantesten am Lager. Reelle Preise . 2417

Wiener Masken - Leih - Anstalt
8 Wilhelmstraste 8 . Hotel Metropole . Mdm ^ Rchak

Eier.
Adrlhkilsti.

2. Etage , 5 Zimmer , 2 Balkon,
Küche mit Kohlenzug, Bad , zwei

I Mansarden , zwei Keller -c. per
1. April 1897 zu vermiethen.
Näheres Parterre.

Ntl-stl. 33 ^
1 Stiege , 3 Zimmer , Küche, mit
allem Zubehör per 1. April zu
vermiethen. Näh , im Laden. 2505

Rmstklßk la
3 Zimmer in Parterre und je
4 Zimmer und Küche im 1. und
2. Stock per 1. April 1897 zu
vermiethen. Näh . im Hause und
Adelheidstraße 81, Part . 2502

2501

p^ Jasse
20 ‘Henni 'l

Bruch Eier durch den Trans¬
port beschädigt, p. 2 St . 9 Pf «,
Aufschlag Eier p. Schoppen
40 Pf . empfiehltJ . Hornimg & Co .,

ITelephon 398. 2262 2 Häfnergasse».
Brädemänn ’s

Größte

MbdeilttMMeil -LttltAilM
Ueugasse 26, Ecke der Marktstraße,

empfiehlt Herren - u . Damen -Masken«
Costüme und Dominos , von den
einfachsten bis zu den feinsten, sowie einzelne
Stücke, Waffen , Perrucken , Gesichts¬
masken « . s. w. 2265

Anfertigung « ach Maaß in
Kürrester Zeit,

3 bei reeller Bedienung.

Adressenschreiben,
sowie sonstige schriftliche Arbeiten werden billigst
besorgt. , „

Offerten unter » . 3 © an die Expedition.

i m*»v ^ » o—Verein£ -t 18Z8.
pro Paar.

Ausrangirte
Handschuhe

in Glace für Damen und Herren.

Für diese Handschuhe übernehmen wir keine Garantie.

Hermanns& Froitzheim,
Webergasse 12 u. 14.

in dem eigens hierzu angenehm eingerichteten Lokale

WeKexgalse%
Die einfache und rasche Zubereitung geschieht in Gegen
wart der Besucher stets frisch. Auf Wunsch wird Gebäck

Specialität:

Echt Holland. Zwieback,
vonR. W. Peters , Hilversum bei Amsterdam,

mit servirt.
Der Besuch des Ausschank-Lokals, welches täglich,

auch Sonntags , von 8 Uhr Morgens bi« 8 Uhr
Abends geöffnet, ist Jedermann , besonders den Damen an

gelegentlichstzu empfehlen._j ^ >0

Prima Wndßeisch fettu.mager 50  Pf.p.Pfd.
wird fortwährend auSgehauen

©4  Adlerstrahe » 4 .
2393  F . Ettlneihso «.

Orangen
die billigste Bezugsquelle , von 3 Stück Mg-

on » nur

acktftrahe 15, (Morfafid
Chr . Reiningsr1534

1
Dauborner per Liter1 Mk. ■
Nordhäuser „ „ 90  kk.

im Fass billiger, sowie sämmtliche

Branntweine
billigst, empfiehlt

Aug . Fotli §9 Liqueur-Fabrik,
gegr . 1861 4879

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hofe.

Meine MnsKen-AerlM-Änstait
(schön und billig) befindet sich in meinem
Geschäftlvkal ,
IS Goldgasse 12. l .A«d.

Mau achte auf die Fahne.
Schöne Auswahl in Herren- und

^Damen-Costüme, Domino, Theater,
garderoben für Vereine und Gesellschaften,
alle nöthigen Perrücken u . Bärte . Degen.

, Portieranzüge u . f. w. Große Auswahl
in Gesichtsmasken und Nasen . Verleihen von Perrücke»

sund ganzen Ballanzügen. _ "
für

Handlungs-
Tommis von

(Kaufmännischer Verein),
Hamburg, Kleine Biickerstraste 82.

Kostenfreie Stellenvermittelung:
Ueber SS « « « Stellen besetzt. ^

, Die Mitgliedskarten für 1887 , die Quittungen der,
Penfionskasse» sowie der Kranken- und Begrabnist-Kasse,
e. H., liegen zur Einlösung bereit. _ Ä „ , ... ...

Der Eintritt in den Verein und seine Kaffen kann täglich
erfolgen. Ueber 52  000 Mitglieder.

Geschäftsstelle für Wiesbaden  und Umgebung bei : Herrn
Wilh. H e ß, Taunusstraße 14. Vereinslokal „ Znm Krokodil ,

sLuisenstraße._ __ — _ ^

Zu; Stadt Coble&s,
7 Hluhlgasse 7.

7,nr  Feier der Uebernahme des von mir käuflich er*
worbenen Hauses (Zur Stadt Coblenz) findet am Donnerstaji
den 21. I. Mts., Abeads 8»/* Uhr, ein

Erölinungs -Essen
statt , wozu Freunde und Bekannte hierdurch freundlich^

werden . , . .
Liste zum Einzeichnen liegt in meinem Local »

| Donnerstag Mittag offen,i . . . 7 Achtungsvoll

M . J > Seul ^

Waldhäuschen.
den ganzen Win ter geBffnet._202®

KMÄttbk -NelfilhtlNgsklljst
Sterberente 600 M . Mitgliederstand : 230®

Aufnahme gesunder Personen bis
Alter von 48 Jahren.

Anmeldungen nehmen entgegen die Herren: Hem
Hellmundstraße 37, Maurer , Rathhaus, Zimm
Nr. 17, Lenins , Karlstraße 16. fowie der Kasfc"
bäte Noll -Hvssong , Oranienstraße 25. W

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verla gsanstal ' . Fr ÜVr ich Hanne, » ann. Derantwortlich- Redaknon : Für
^r iedrich Hannemann:  für den lokalen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren;  rm den Inserat nkh

den politischen Theil und das Feuilleton : Thes-Redacteur:. 9fitn Noitor Käniintlick in Wiesbaden.
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